wete 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Ne 119. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Perſonenpoſt von hier über Poſen und Brom⸗ 
berg nach Dirſchau wird vom 1. Juni c. ab wieder, 
wie vorher, täglich Abends 9 Uhr von hier abgehen. 

Breslau, den 24. Mai 1842. 

Königliches Ober-Poſt⸗Amt. 


Inland. 

Berlin, 23. Mal. Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant und kommandirende General 
des 3. Armee⸗Cotps, v. Weyrach, von Frankfurt a. 
d. O. Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck, von Trebnitz. Der Minifter- 
Reſident der freien Stadt Hamburg am hieſigen Hofe, 
Godeffroy, und der bevollmächtigte Geſandte der freien 
Städte bei der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, Bür⸗ 
germeiſter Dr. Schmidt, von Hamburg. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
Sbſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
10,000 Rtir. auf Nr. 13,472 nach Halle bei Lehmann; 
2 Gewinne zu 5000 Relr. fielen auf Nr. 26,313 und 
33,164 nach Breslau bei Schreiber und nach Halle bei 
Lehmann; 2 Gewinne zu 2000 Kir. auf Nr. 1002 
und 41,014 in Berlin bei Meſtag und nach Breslau 
dei Bethke; 21 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 86. 
3034. 16,945. 17,837. 19,662. 27,368. 31,207. 
34,128. 34,677. 35,580. 41,081. 45,302. 52,996. 
54,301. 58,796. 63,724. 69,142. 69,794. 71,411. 
78,675 und 81,540 in Berlin 2mal bei Burg, bei 
Grack, bei Meſtag und bei Seeger, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Beeskow bei Grell, Breslau Zmal bei 
Schreiber, Cöln bei Reimdold und dei Weidtmann, 
Danzig bei Rotzoll, Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei 
Hellmann, Königsberg in Pr. bei Fiedmann, Magde⸗ 
burg bei Brauns und bei Büchting, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Poſen dei Bielefeld und nach Ratibor bei 
Samoje; 37 Gewinne zu 500 Re. auf Nr. 285. 
3565. 6075. 7874. 13,707. 13,198. 14,001. 15,101. 
15,259. 22,434. 24,055. 28,733. 29,475. 31,783. 
34,813. 40,752. 40,963. 42,297. 43,736. 46,457. 
50,831. 50,620. 51,123. 52,870. 54,364. 56,017, 
60,365. 60,796. 69,334. 73,253. 76,606. 77,309. 
80,971. 83,195. 86,883. 87,761. und 89,454 in 
Berlin bel Alevin, bei Aron jun., bei Burg und Amal 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2mal 
bei Holſchau und mal dei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Bunzlau dei Appun, Cöln bei Crauß, Colberg dei 
Meyer, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Simon, Er⸗ 
ſurt bei Tröſter, Frankfurt bei Baswitz, Halle Amal bei 
Lehmann, Jauer bei Gürtler, Königsberg in Pr. bei 
Friedmann, bei Heygſter und bei Samter, Landshut bei 
Naumann, Magdeburg bei Büchting, Münſter dei Hü⸗ 
ger, Prenzlau bei Herz, Ratibor bei Samoje, Stettin 
dei Rollin, Weſel bei Weſtermann und nach Wrietzen 
bel Paetſch; 30 Gewinne zu 200 Rilr. auf Nr. 2216. 
5623. 9115. 9861. 13,388. 10,921. 18,448. 20,708. 
20,992. 21,429. 23,381. 23,725. 23,770. 26,641. 
34,754. 36,432, 36,753. 36,810. 37,220. 38,540. 
38,925. 38,986. 43,227. 43,845. 47,151. 48,412. 
48,558. 48,922. 53,306, 55,383. 62,772. 66,046. 
67,336. 67,839. 77,876. 79,724. 82,198, 82,980, 
und 84,304. ’ 0 f 

Berlin, 23. Mal. (Privatmittheil.) Der König 
gebraucht gegenwärtig eine Brunnenkur in Sans ſoucſ. 
Morgen wird Höchſtderſelbe eine Parade über die in 
Potsdam ſtehenden Garden abhalten, der dann eine 
. über die in hieſiger Reſtdenz befindlichen 

ruppen folgen ſoll. — Außer dem bereits angekom⸗ 
menen Großherzog von Meklenburg Strelitz erwattet 
man heute an unſerm Hof noch die Kronprinzeſſin 


von Dänemark und den Erbgroßherzog von 


Weimar auf mehrere Tage als Gäſte. Die verwitt⸗ 
Jroßherzogin von 


Meklenburg⸗Schwerin wir N 
1 una ihten %6 ik 


Donnerſtag den 26. A ai 


ſchiedenen erlauchten Gemahl zu Ende geht, bei uns 
eintreffen, um den Sterbetag unſers in Gott ruhenden 
Monarchen Friedrich Wilhelms III., ihres hochſeligen 
Königl. Vaters, mitzubegehen. — Das Herbſtmanöver 
des Gardekorps, welches bisher immer im September 
ſtattgefunden hat, wird dies Mal ſchon im Auguſt ſein, 
da Se. Majeſtät demſelben noch vor Höchſtihrer Abreiſe 
nach der Rheinprovinz, welche für jetzt auf den 20ten 
Auguſt feſtgeſetzt iſt, beiwohnen will. Das Terrain die⸗ 
ſer militäriſchen Uebungen wird die Gegend von Ora⸗ 
nienburg ſein; früher wuede gewöhnlich die Feſtung 
Spandau dazu gewählt. — Der Oberſt Knackfuß, 
Dirigent des topographiſchen Büreaus im großen Ge⸗ 
neralſtabe, hat in einem ſchmeichelhaften Kgl. Schrei⸗ 
ben auf ſein dringendes Anſuchen den Abſchied als Ge⸗ 
neral⸗Major mit Penſion erhalten. — Der erſte Direk⸗ 
tor des hieſigen Stadtgerichts, Herr Tettenborn, wel⸗ 
cher ſich in der kurzen Zeit ſeines umfangreichen Wirkungs⸗ 
Kreiſes die Liebe und Achtung aller ſeiner Untergebenen 
zu erwerben wußte, liegt lebensgefährlich krank darnieder. 
Die im April zu Ende gegangene Cartelconvention mit 
Rußland in Betreff der Auslieferung von De⸗ 
ſerteurs ſoll einſtweilen nur auf ein halbes Jahe er⸗ 
neuert worden ſein. Während dieſer Zeit hofft man 
ſich über gewiſſe ſtreitige Punkte mit der ruſſiſchen 
Regierung zu einigen. — Dem Vernehmen zufolge 
dürfte der Plan unſeter Klaſſenlotterie im nächſten 
Jahre ſchon wieder verändert werden. Die 2te Auf⸗ 
führung von Meyerbeer's „Hugenotten“ iſt mit ei⸗ 
nem eben ſo glänzenden Erfolg gekrönt worden, als die 
etſte. Der gefeierte Komponiſt mußte auf wiederholtes 
ſtürmiſches Rufen mehrmals auf der Bühne erſcheinen, 
wo dym enthuſſaſtiſcher Beifall gezollt wurde. Zu Eh: 
ten Meverbeer's wird eine Medaille geprägt, deren Avers 
das wohlgetroffene Bruſtbild nach der Büſte vom Pro⸗ 
feſſor Wichmann enthält. Auf der Rückſeite beſinden 
fi die Namen feiner vorzüglichſten Kompofitionen, als: 
„Robert der Teufel“, „Hugenotten“, „Kreuzritter“ ꝛc. 
Das Ganze wird von unſerm vortrefflichen Medailleur 
Fiſcher gearbeitet. Die Form und Größe iſt dieſelbe, 
wie die von der Schleſinger'ſchen Muſikallenhandlung 
zu Ehren Liszi's gelieferte Medaille. Die mit Beifall 
aufgenommenen Hugenotten haben ſchon früher fehr 
werthvolle Kompoſitionen ins Leben gerufen, worauf 
jetzt die Aufmerkſamkeit unſerer Muſikliebhaber gerichtet 
iſt. Dieſelben ſind: Lipinski's ſchwere, jedoch ſehr effekt⸗ 
volle Fantaſie für Violine, Taubert's Hugenotten⸗Im⸗ 
promptü für das Planoforte und Fürſtenau's Flöten⸗ 
Rondino's unter dem Titel: delices de Fopers. — 
Das Befinden des Staatsminiſters Grafen v. Malt⸗ 
zahn iſt in der erfreulichſten Beſſerung. Derſelbe be⸗ 
ſchaͤftigt ſich fleißig mit Muſik und hat bereits trois 
Impromptus pour le Piano vollendet, welche von 
Kunſtkennern ſehr geſchätzt werden. Ein von ihm der 
Prinzeſſin v. Preußen gewidmeter Walzer iſt jetzt auch 
in den Muſikhandlungen zu habe. 

Der Juſtiz⸗Miniſter veröffentlicht nunmehr das 
Regulativ wegen Errichtung der Fürſtlichen Regierung 
zu Braunfels als Obergericht für die Grafſchaften 
Braunfels und Greifenſtein, vom 24. November 
1838. Die Gegner der Patrimonialgerichtsbarkeit, de⸗ 
ten es gar viele giebt, werden dieſe neue Erhöhung ei⸗ 
nes ſtandesherrlichen Patrimonialgerichts gewiß ungern 
ſehen und behaupten, daß eine ſolche das Vertrauen in 
die Unabhängigkeit der Gerichtsbehörden zu vermehren 
wenig geeignet ſei. Das neue Obergericht iſt übrigens 
dem in demſelben Gerichtsſprengel, dem oſtrheiniſchen 
Theile des Regierungsbezirks Koblenz, ſchon beſtehenden 
fürlichen Wied ſchen anlog. Das Braunsfelsſche Ge⸗ 
richt 8 Inſtanz, weiches durch königlichen Befehl 
vom 27. Oktober 1840 genehmigt worden und am 15. 
April nach Maßgabe des ältern Regulativs in Wirk⸗ 
famteit getreten iſt, beſteht aus einem Direktor, zwei 
Rathen, einem ſtimmführenden Affeffor, denen ein Ober: 
gerichts⸗Sekretalr, ein Regiſtorator und das nöthige Bo⸗ 


ten⸗ und Kanzleiperſonal beigegeben ſind. Es gebührt 
dem Odergerichte die Aufficht über die fürftlichen Amtes 
gerichte und Juſtizämter, es ſteht aber ſelbſt unter Auf⸗ 
ſicht des Juſtizſenats zu Koblenz und ferner, gleich die: 
ſem, uuter Aufſicht des Juſtizminiſteriums. Es übt „der 
Regel nach“ „in allen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten,“ 
welche in erſter Inſtanz bei den fürſtlichen Juſtizaͤmtern 
abgeurtelt werden, die Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz. 
Prozeſſe des Standesherrn, feiner Familie und Rent⸗ 
kammer mit den Einſaſſen des Standesgebietes müſſen, 
wenn Letztere es wollen und die erſte Inſtanz bei einer 
Lokal⸗Behörde geſchwebt hat, der Gegenſtand des Streits 
aber nicht reviſiel iſt, in zweiter Inſtanz vor dem Kos 
blenzer Juſtizſenat entſchieden werden. Das Obergericht 
erkennt dagegen in allen Strafſachen erſter Inſtanz, ins 
ſofern nämlich die Juſtizämter dazu geſetzlich nicht er⸗ 
mächtigt ſind; in dieſen letzern Fällen erkennt es auf 
das gegen das Juſtizamt angebrachte Rechtsmittel. In 
allen Strafſachen, dei denen es in erſter Inſtanz er⸗ 
kennt, erfolgt die Unterſuchung durch eines ſeiner Mit⸗ 
glieder oder durch einen von ihm beſtimmten qualifizir⸗ 
ten Kommiſſar; gegen ſeinen Spruch wird beim Ober⸗ 
Landesgericht in Arnsberg appellirt. Auch entſcheidet 
es über alle Eheſcheidungsſachen ieiner Einſaſſen in er⸗ 
ſter Inſtanz. In allen Fällen, wo es in zweiter In⸗ 
ſtanz entſchieden hat, geht die etwa ſtattſindende „Ober⸗ 
berufung“ an den Reviſionshof in Berlin; wo es in⸗ 
deſſen in erſter Inſtanz geurtelt, geht die Berufung an 
das Ober⸗Landesgerlcht von Arnsberg und die Oberbe⸗ 
rufuug an den Reviſionshof. — Der Juftizminifter 
belehrt in einer Verfügung ein Ober⸗Landesgericht über 
die Unzuläſſigkeit einer gemeinſchaftlichen Klage gegen 
den Traſſanten und Acceptanten eines Wechſels. Das 
Fundament einer Klage ſet nicht ſowohl, wie das Ober. 
Gericht meine, „das Rechtsverhältniß, welches der Klä⸗ 
ger durch feine Klage geltend machen will und aus deſ⸗ 
ſen Vothandenſein er Dasjenige ableitet, was er vom 
Berkläger fordert,“ ſondern es ſeien dies „die Thatſa⸗ 
chen, auf welche er feinen Anſpruch gründet.“ Demge⸗ 
mäß ſei das Fundament der Wechſelklage nicht „die 
Wechſelverbindlichkenr “, ſondern gegen den Acceptanten 


„ſeine Acceptation“ und gegen den Traſſanten auf eigne 


Ordre „ſein Giro in Verbindung mit der nicht erfolgten 
Zahlung.“ „Das Fundament der Klage gegen Beide 
iſt hiernach ein verſchiedenes.“ Nach der Prozeßord⸗ 
nung könnten aber mehre Perſonen, die nicht nach den 
Rechten für Eine Perſon zu erachten ſeien, nur dann 
in einem und demſelben Prozeſſe belangt werden, wenn 
fie als Mitverpflichtete zu betrachten ſeien, von denen 
aus einerlei Geſchäfte, Vertrage oder unerlaubter Hand⸗ 
lung etwas gefordert werde. „Es wird alſo die Ein⸗ 
heit des Fundaments vorausgeſetzt. “ 
Neuſtadt a. d. D., 18. Mai. Geſtern hatten die 
hieſige Stadt und deren Einwohner das hohe Glück, 
JJ. MM. den König und die Königin in ihrer 
Mitte zu ſehen. Nachdem Allerhöchſidieſelben vorgeſtern 
Abend 8 Uhr auf dem hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Ge⸗ 
ſtüt eingetroffen waren, um daſelbſt auf Allerhöchſtihrer 
Reiſe nach Schwerin zu übernachten, und eine Depu⸗ 
tation der Stadt und der hieſigen Schützengilde, welche 
am geſtrigen Tage ihr jährliches Königsschießen hielt, 
huldreichſt zu empfangen, auch Se. Majeſtät der König 
die Bitte der Schützengilde, den beſten Schuß für Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben thun zu dürfen, gnädigſt aufzunehmen 
geruhet, hatten beide Majeſtäten die hohe Gnade, bei 
der geſtern früh nach 7 Uhr erfolgten Abreiſe, durch die 
Stadt zu fahren, daſelbſt anzuhalten, die aufgeſtellte 
Schützengilde in höchſten Augenſchein zu nehmen und 
ſich mit deren Commandeur und den ſtädtiſchen Depu⸗ 
tirten huldvoll zu unterhalten; auch hatten J. M. die 


allgeliebte Königin die höchſte Gnade, don den um den 


Wagen zahlreich vetſammelten Jungfrauen einige Blu⸗ 
men⸗Bouquets anzunehmen, worauf Allerhöͤchſtdieſelben 
unter frohem Jubel der verſammelten Menge und be⸗ 
gleitet von deren herzlichften Segenswünſchen, die Wei⸗ 


cher jeder Theilnehmer dis 4 Proc. feines verſichet⸗ 
ten Capitals haftet, hat in Hamburg 84 Mill. ver⸗“ 


ſichert, und man hält dafür, daß der viette Theil da⸗ der Paris⸗Verſailler Eiſenbahn wird auf unſerer Eiſen⸗ 


terreiſe ſortſetzten. Bei dem hiernächſt ſtattgefundenen 
Königsſchießen hatte der hieſige Bürger und Schmiede⸗ 
Meiſter Lüdecke das Glück, den beſten oder Königs ſchuß 


zu thun. 8 
Schwedt, 21. Mai. Nachmittag 5 Uhr. Seit 
heute früh haben wir die gr reude, Se. K. Hoh. 
den Prinzen Albrecht in erwünſchtem Wohlſein unter 
uns zu ſehen. Der allgemein hochgeliebte Prinz kam 
ganz unerwartet in aller Frühe hier an, um die hier 
garniſonirenden Dragoner⸗Schwadronen zu inſpiziren, die 
von Sr. K. Hoheit in beſter Ordnung angetroffen wur⸗ 
den. Heute Vormittag gingen Se. K. Hoheit zur In⸗ 
ſpizirung nach Garz, und von dort zurückgekehrt, bege⸗ 
ben ſich Hochdieſelben fo eben, nach kurzer Raſt, auf 
den Exerzierplatz der hleſigen Garnifon, um einige Ma⸗ 
növers ausführen zu laſſen. Die Einwohner der Stadt 
ſind hoch erfreut über den Anblick des thatkräftigen Prin⸗ 

zen und begleiten ihn mit den herzlichſten Wünſchen. 

(Spen. 3.) 
Wittenberg, 19. Mat. Geſtern hatten wir auf 
unferem Bahnhofe ein feiner Art merkwürdiges Drama 
zu ſchauen, dem ein vielſeitiges neugieriges Publikum 
nicht fehlte. Von der Strafanftalt Lichtendurg kamen 
nter einer entſprechenden Eskorte von Gensdarmen und 
Snfanterie in 3 Wagen über zweihundert auf 
der Eiſenbahn, von Berlin aus Spandau ge⸗ 
gen 100 Strafgefangene, um ihren neuen Aufent⸗ 

orte, der Strafanſtalt zu Halle, zugeführt zu werden. 

} (L. Ztg.) 
Poſen, 23. Mai. Durch die Mittel des hieſigen 
Haupt⸗Bank⸗Lombards find von der Regſerungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe dem Handelsverkehr im April 21,150 Rlir. 
in Darlehnen auf Effekten gewährt worden. Dieſelbe 
Aushülfe im März c. betrug 45,300 Relr. Die Nach⸗ 
richt, daß das zweite landſchaftliche Kredit ⸗Syſtem für 
die hieſige Provinz von des Königs Majeſtät genehmigt 
worden, hat in dem Stande der Rittergutsbeſitzer große 
Freude hervorgerufen, da man ſchon ſeit mehreren Mo⸗ 
naten ſehnlichſt darauf wartete. Auch die Herab ſez⸗ 
zung des Zins fußes der Staatsſchuldſcheine 
hat einen erfreulichen Eindruck auf die öffentliche Stim⸗ 
mung ) hervorgebracht. Es wird dadurch bei dieſen die 
Hoffnung immer mehr befeftigt, daß der geſtiegene Werth 
und Kredit des Grundbeſitzes bleibend fein, und im Als 
gemeinen der landübliche Hypotheken⸗Zinsfuß in hieſiger 
Provinz von 5 auf 4 pEt. ſich normiren werde. — 
In den ſtädtiſchen Kommunen gibt ſich immer 
mehr in erfteulichen Erfolgen das Beſtreben kund, Spar⸗ 
ſamkeit und Ordnung im Kommunal: Haushalt einzu⸗ 
führen. So hat jetzt die nichts weniger als wohlhabende 
Kommune Zirke ihr kleines Kämmerei⸗Vermögen geord⸗ 
net und beſtreitet, wenn auch mit Hülfe eines Anlehens, 
die über 2000 Rtlr. betragenden Koſten der ſehr noth⸗ 
wendig gewordenen Warthebrücken⸗ Reparatur, welche 
letztere bereits in Entrepriſe gegeben iſt und im Laufe 
dieſes Jahres beendet fein wird. Die Kämmerel⸗Kaſſe 


des undedeutenden Städtchens Sulmierzyce hat kürzlich 


1000 Rttr. Ueberſchüſſe an die Provinzial⸗Inſtituten⸗ 
und Kommunal: Kaffe, zur zinsbaren Anlage abgeführt. 
Von Seiten mehrerer Landräthe iſt dagegen rückſichtlich 
der Verwaltung der jüdiſchen Korporations⸗Angelegenhei⸗ 
ten gegenwärtig gleichzeitig die übeteinſtimmende Anſicht 
ausgeſprochen worden, daß das Geſetz vom 1. Juni 1833 
nach den gemachten Erfahrungen in mannigfachen Be⸗ 
ziehungen als mangelhaft und unzureichend ſich zeige, 
namentlich in der Anwendung der repräſentativen For⸗ 
men nach Analogie der revidirten Städte⸗Ordnung auf 
die kleinern, zuweilen nur aus wenigen Familien beſte⸗ 
henden Korporationen. Dieſe verſchiedenartigen, aner⸗ 
kannten Mängel werden bei der befohlenen allgemeinen 
neuen Regulirung des Judenweſens im Einzelnen zur 
Sprache gebracht werden. Poſ. 3.) 
Deut ſchland. 
Hamburg, 19. Mai. Ich hatte bisher Anz 
ſtand genommen, Ihnen über die Verluſte der 
verſchiedenen Afſecuranz-Compagnien dei 
dem hieſigen Brande zu berichten, um die bereits 
laufenden unzuverläffigen Gerüchte nicht noch zu ver⸗ 
mehren, denn Niemand wußte etwas Gewiſſts. Jetzt 
iſt man über dieſen Gegenſtand etwas mehe im Kla⸗ 
ren, und ich kann Ihnen wenigſtens Wahrſcheinlich⸗ 
keiten melden. Die ſtͤdtiſche Gebaͤude⸗Aſſekuranz, 
bei welcher 184 Mill. Mk Beo. verſichert find, duͤrfte 
davon 47 Mill. zu bezahlen haden; ohne eine Staats⸗ 
Anleihe iſt das nicht denkbar. Die Bieber ſche Aſſo⸗ 
clation, eine gegenſeitige Privatgeſellſchaft, dei wel⸗ 


Die Nachſchüſſe z 4 Proc., nebſt det Präntie und 


eberttag betragen 3½ Mill; folglich wird die Aſſo⸗ 
4 Oi 


von bei dem Brande in Frage komme. Nimmt man 
% davon dis gerettet an, fo bleiben 14 Millionen. 


dation 25 P ch incl. 4 Proc., welche die 
A ſelbſt aufdeingen) des Schadens decken 


„ Mil. Mk. Beo. intereſſet. Davon werden 
400,000 Mk. Beo, als gerettet angenommen, blei⸗ 
din 1,100,000 Wk. Beo, Das Actien Kapital ſammt 


können und dann wahtſchenlich ſich N Die 
e dee ane en if mit iſtko's für 
1 ey U \ — 1 
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Reſerven betrug circa 1,400,000 Mk. Beo.; es kann 


Actionairen, ob fie ihr Kapital er aͤnzen oder ſich auf: 
loͤſen wollen. Die zweite und fünfte hamburger Com⸗ 
pagnie, jene mit 1 Mill., dieſe mit 1% Mill. Mk. 
Beo. Aetiencapital, außer den Reſerven, haben noch 
keine Verſammlung gehalten, auch nichts bekannt ge⸗ 
macht. Man fürchtet, der Verluſt werde ihre Mit⸗ 
tel, wo nicht uͤberſteigen, doch aufwiegen. Die eng⸗ 
liſchen Geſellſchaften Phönir und Royal Exchange 
halten mit Angaben über ihre Verluſte ſehr an ſich; 
man glaubt, daß jede uber 2 Mill. Mk. Bco. ver 
liert; der Verluſt der Sun Fire Office dagegen ſcheint 
2 Mill. Mk. Bco. nicht zu erreichen. Von der 
Aachen-Muͤnchener Geſellſchaft liegen Anzeigen der 
Agenten vor, wonach 680,000 Mk. Bco. an Schaͤ⸗ 
den angemeldet ſind, man ſpricht jedoch von unver⸗ 
hofft vielen geretteten Sachen und ſchaͤtzt den Ber: 
luſt auf kaum ½ Mill. Mk. Beco. Eben fo hoch 
beläuft ſich, nach Publicationen der Agenten, der 
Verluſt der Colonia. Die Angaben der Agenten der 
Gothaer Bank ſchwanken zwiſchen 4 und 4½ Mill. 
Mk. Beo. Verlust dieſer Anſtalt, welche allerdings 
wohl nicht durch die Prämien zu decken ſind. Die 
Adminiſtration der Bank ſelbſt deutet in einer Be⸗ 
kanntmachung auf Hinzuziehung von Nachſchuͤſſen 
hin. Außer den genannten Anſtalten ſind die dritte 
Antwerpener Compagnie und der Altonaer Verein mit 
kleinern Summen intereſſirt. Verſicherungen zeichnen 
jetzt hier, und zwar zu bedeutenden Prämien, allein 
die Phoͤnix⸗Compagnie, die Aachen⸗Muͤnchener Gefell: 
ſchaft und die Colonia. Das Sun Fire Office er⸗ 
wartet Auftrag, es auch zu thun. (L. A. 3. 
Hamburg, 21. Mai Ein Theil der bei der Wie⸗ 
derherſtellung der Brücken ꝛc. beſchäftigten Preußiſchen 
Pioniere iſt bereits geſtern wieder in fein Standquar⸗ 
tier zu Magdeburg zurückgekehrt, wohin ihnen ſeine zweite 
Abtheilung in wenigen Tagen folgen wird; die Garde⸗ 
Pioniere kehren ebenfalls in dieſen Tagen direkt nach 
Berlin zurlick, und es wird dann nur noch eine kleine 
Abtheilung dieſer Truppen hauptſächlich zum Behufe der 
noch vorzunehmenden Sprengung von Gebäuden file 
einige Zeit hier zurückbleiben. (Leider ſollen bei der letz⸗ 
ten Sprengung einige Militairs verletzt worden fein.) 
— Mehrere der größeren Gaſtwirthſchaften Hamburgs, 
die meiſtens auf dem alten Jungfernſtieg etablirt wa⸗ 
ren, haben bereits Mittel gefunden, ihren Betrieb zum 
Theil in anderen Gegenden der Stadt wieder aufzuneh⸗ 


— 


men. So iſt die „alte Stadt London“ jetzt nach der 
Dammthor⸗Straße, das Hotel „zum Kronprinzen“ nach 
der ABC-Strafe, die „Stadt Patris“ nach der Espla⸗ 


nade verlegt worden, und von „Streits⸗Hotel“, deſſen 
Vorder» Gebäude geſprengt worden, wird das Hinter⸗ 
haus zur Aufnahme von Fremden in Stand geſetzt. 
(Börſenh.) 
Hamburg, 21. Mai. Außer den verbrannten Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren, deren Werth ſchwer zu ermitteln zu fein 
ſcheint, da man von dieſer Ermittelung abſtehen will, 
ſind vorzugsweiſe fotgende Waaren verbrannt: Kaffee 
1½ bis 2 Millonen Pfund; Zucker 2 Mill. Pfd., 
Rohzucker, 3 Mill. Raffinade; Taback 300 Körbe Ba: 
rinas⸗Rollen, 400 Packen Pottoriko⸗ Blätter, 300 Su: 
ronen Havana, 1600 desgl. Cuba, 300 desgl. Do: 
mingo, 400 Fäſſer Kentucky, 60 desgl. Virginia, 30 
desgl. amerik. Stengel, 100,000 ſpaniſche Stengel, 70 
Packen ungariſcher; Wein 8000 Orhofte und Bothe; 
Sprit, Rum, Arrak 800 Stücke und Gebinde; 
Baumwolle 1200 Ballen; Twiſt 350 Ballen; 
Leinen 30,000 Stück Platillas und 2000 Stück 
Ertas; Hanf 200 Ballen Manila; Haute 3600 St. 
Valparaiſo; Getreide ehea 1000 Laßt; Kleeſ aut 
250 Säcke; Farbehölz er 200,000 Pfd. Rothe 200,000 
fd. Blauholz; Rofinen. 1000 Fäſſer; Reis 300 
Tounen Carolina, 500 Säde Java; Oel: 500 Er, 
Rüdöl, 100,000 un (Handels ber.) 
In Betreff des kürzlich gemeldeten Falliments 
eines hieſigen bedeutenden Getreide ⸗Exporteurs können 
jetzt die beruhigendſten Verſicherungen um ſo mehr ge⸗ 
geben werden, als ſich das Ganze nur mehr als augen⸗ 
dlickliche Stockung herausſtellt, indem die Verlegenheit, 
die Odeſſaer Wechſel auf London zu bezahlen,  feloige 
veranlaßt hat. Nach dem von den drei Hauptgläubi⸗ 
gern aufgebrachten Status kommt Alles günſtig zu ſte⸗ 
hen, zumal auch der Weizen (der Fallit handelt nur da⸗ 
mit) ſchon um fünf Thaler pro Laſt gefttegen iſt und 
weitere Steigerungen nicht zu bezweifeln 8 9 


München, den 17. Mai. 


* 


Seit dem Unglück auf 


bahn, ſowohl auf dem Bahnhofe, als auf den Sta⸗ 
tionen, bei dem Zufperren der Wagenthüren immer ein 


unverkennbarer Widerwille der Paſſagiere gegen dieſe An? 
ordnung laut, und es wird wenig fehlen, daß ſich die 


Adminiſtration gezwungen ſehen wird, dieſelbe aufzuge⸗ 

ben. Geſtern verbrtitete ſich ſogar das zum Glück völ⸗ 

| SEE der Orundbeſiger, die überhaupt jett ihr geldenes 

Baabe feiern fly ane Mehnläeh whahte aht eben 
nichts Erfreuliches darin liegen, ihr Einkommen um ½ 
geſchmalext zu ſehen. (Spen- 3) 

) Auch in Stettin, wo das Balliment ohne Einfluß geblſe⸗ 
ben, Ift der Weizen in die Höhe gegangen. 


. 


alſo für voll gezahlt werden und ſteht dann bei den 


* 


12 unbegründete Gerücht, bei der Morgenfahrt habe ſich 


durch zu raſches Einfahren des Augsburger Bahnzuges 
in daß Innere unſeres bretternen Stationshauſes ein 
bedeutender Unfall ergeben. Ein ähnliches Verſehen des 
Ingenieurs fiel allerdings ſchon vor längerer Zeit vor, 
wurde aber damals von der Verwaltung ſo unnachſicht⸗ 
lich geſtraft, daß dies ſeine gute Wirkung geübt haben 
mag, denn eine Wiederholung hat nicht ſtattgefunden. 
(Schwäb. M.) 
Oeſterreich. 

Aus Ungarn, 14. Mai. Die jüngſte Re⸗ 
ſtauration im Raaber Comitate iſt vorgeſtern, 
Dank ſei es insbeſondere der befonnenen Feſtigkeit des 
Obergeſpans, Hrn. von Marich, befriedigend zu Ende 
gegangen. Während die Stimmung der großen Mehr⸗ 
zahl feiner Stände bisher immer eine feiebliebende ge⸗ 
weſen, bemerkte man diesmal Vorzeichen und Partei⸗ 
Umtriebe, die Schlimmes befürchten ließen. In der 
That waren die Vortage der Reſtauration durch Untha⸗ 
ten bezeichnet, wie man ſie in Ungarn bei Comitatsver⸗ 
handiungen leider häufig beklagen muß, und deren Be⸗ 
kanntmachung, ſo ſehr die patriotiſchen Gefühle damit 
ſchmerzlich berührt werden mögen, vielleicht dazu beitra⸗ 
gen kann, das Ehrgefühl und den beſſern Sinn des 
Freiheit liebenden Adels dem Auslande gegenüber gegen 
ſolche ſchreiende Mißbräuche zu erwecken, die nichts wei⸗ 
ter als Tyrannei durch die ſchlimmſte der Kräfte, die 
rohe Gewaltthat, ſind. Es hatte ſich diesmal weniger 
um einen Zweck politiſcher Natur oder um Anſichten 
des öffentlichen Wohles, als um Perſönlichkeiten gehan⸗ 
delt, ein Umſtand, der durch keine patriotifhen, wenn 
auch mißverſtandenen Motive einigermaßen gerechtfertigt, 
ähnliche Kämpfe gewöhnlich zu den leldenſchaftlichſten 
und ſchlimmſten macht. Es galt, den bisherigen Vi⸗ 
tegefpan des Comitats, Hrn. v. Berzerédy, durch dle eine 
Partei, an deren Spitze Graf Viezay ſtand, von feinem 
bisherigen Poften zu entfernen, wozu ein Streit über die 
Freigebung eines Theils der Jagdbarkeit die Veranlaſſung 
herbeigeführt hat. Herr v. Berzerédy wollte auch ve 
ſigniren, aber man brachte ihn davon ab, weil er als⸗ 
dann nicht mehr auf der Kandidatenliſte hätte erſcheinen 
können. Der erſte Wahltag begann ſehr ſtürmiſch. Die 
Oppoſition war von Wein erhitzt, und mochte noch durch 
andere klingende Motive in ihrer Taſche in der Begei⸗ 
ſterung gefteigert worden ſein, denn man will wiſſen, 
daß zu dieſem Zwecke nicht weniger als 40,000 Fl. an⸗ 
gewendet worden ſind. Nachdem bereits früher ein Todt⸗ 
ſchlag und mehrere ſchwere Verwundungen votgefallen 
find, ging es nun auch im Comitatsſaale ungemein 
A zu; noch heftiger außer demſelben. wo jener 
Theil von der Oppoſition, der keinen Platz mehr fand, 
die Luft mit Geſchrei erfüllte, die Fenſter zertrümmerte 
und weinglühend die Flaſchen durch dieſelben unter die 
Verſammlung warf. Unter ſolchen Umſtänden hob Hr. 
v. Marich gegen Mittag die Sitzung auf. Er erklärte, 
die vollkommene Freiheit des Stimmgebens für die Ber 
werber aufrecht zu erhalten, aber eben deshalb auch je⸗ 
den Einfluß der rohen Gewalt fern halten zu wollen, 
mit dem Bedeuten, daß ihm hierzu Mittel zu Gebote 
ftänden. Herr v. Marich wurde, in feine Wohnung 
zurückgekehrt, von der wilden Menge nun förmlich bes 
lagert. Des Morgens rückte ein Batalllon Jene 
gegen das Comitathaus und blieb in einiger Entfer⸗ 
nung unter ue ee Eine Abtheilung Kovalerie 
war unterwegs. Die Reſtauratjon nahm ihren Fort⸗ 
gang, die erhitzten Köpfe kamen zur Beſinnung und die 
Früchte der Beſtechung fielen unzeitig vom Baume, 
ohne daß die Regierung in dieſer Sache irgend einen 
Einfluß genommen hat oder zu nehmen brauchte, außer 
der pflichtſchuldigen Aufrechthaltung der Ordnung und 
dem Schutze der Wahlfreiheit. Herr v. Berzerédy hat 
bedeutende Stimmenmehrheit wieder erhalten und bleibt 
auf ſeinem Poſten. Wenn ähnliche Gräuelſcenen bei 
Reftaurationen, welche die Conſtitution ſchänden, irgend 
iu verhüten find, fo. wäre dles duch bie persönliche An⸗ 
weſenheit der Obergeſpane und ſolche beſonnene Feſlig⸗ 
keit, wie fie Hr, v. Marich dewieſen, zu bewerkſtelligen. 

Großbritannien. 
London, 18. Mai. Die neue Eiſenbahn⸗Bill 
iſt im Unterhauſe ſchon ziemlich weit vorgeſchritten und 
ihre Annahme nicht mehr zu bezweifeln, obgleich noch 
einzelne Abänderungen ihrer, insdeſondere fo weit fie die 
Handhabung einer ſtrengeren Bahn⸗ Polizei betreffen, 
mehrſach angefochtenen Beſtimmungen durchgeſetzt wer⸗ 
den könnten wenn von einflußteichen Mitgliedern des⸗ 
fallſige zweckgemäße Anträge geſtellt und kräftig verfoch⸗ 
ten würden. Der Sun fagt in dieſer Beziehung 
„Die Urſachen, welche das neuliche Eiſenbahn Unglück 
bei Paris „betbeiführten, werden hoffentlich Die 1 
unde Berückſichtigung finden, bevor die Eiſenbahn⸗Bill 
in beiden Paxlamentshäuſern angenommen wird. Meh⸗ 
rere von Herrn Hardy porgeſchlagene Klauſeln find dom 
Unterhauſe kgum angehört und verworſen worden. Wir 
bebauekten de damals, 


enen i ind aber jest, nach Leſung des 
in der Pariſer Akademie der Wiffenfchaften erſtatteten 
Berichts, völlig überzeugt, daß unſere Bill entweder 
weſentlich abgeändert oder gänzlich verworfen werden muß. 
Inne Bericht weit Auf die Gefahr bin, zwei Lake 
motiven ‚für den nämlichen Wagenzug zu gebrauchen. 
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und die Paſſagiere in die Wagen einzuſchlie⸗ 
ßen, wie es noch auf manchen Engliſchen Bahnen ge⸗ 
ſchieht. Der Bericht erklärt es ferner für durchaus 
nothwendig, daß zwiſchen den Paſſagieren und 


der Lokomotive Wagen mit elaſtiſchen Stoffen oder 


doch jedenfalls Bagage⸗Wagen eingeſchoben werden, wie 
Herr Hardy dies ebenfalls vorſchlug. Sollte kein Mit⸗ 
glied des Unterhauſes den Muth haben, dieſe Angelegen⸗ 
heit zur Sprache zu bringen und die Aufnahme der 
geeigneten Klauſeln in die Bill zu beantragen, ſo muß 
das Publikum, um Schutz gegen ſo ſchreckliche Unfälle 


zu erlangen, ſeinen Blick auf das Oberhaus richten.“ 


— Am Sonnabend ſind, dem Globe zufolge, die Di⸗ 
rektoren einer der bedeutendſten Feuer- Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, ſo wie Beamte mehrerer an⸗ 
deren Feuer Societäten, mit dem Dampfſchiffe nach 
Hamburg abgegangen, Sämmtliche Geſellſchaften ha⸗ 
ben bereits eine halbe Million Pfd. St. dahin über⸗ 
macht, um fofort die nöthigen Auszahlungen bewirken 
zu können. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputittenkammer drachte Hr. Taſchereau das 
gegen den „Temps“ geſprochene Erkenntniß zur Sprache, 
und behauptete, daß ein anderes Journal, der „Globe“, 
ebenfalls 5 Monate lang ohne wirklichen Geranten er⸗ 
ſchienen, deſſen ungeachtet aber nicht beſtraft worden ſei. 
Der General⸗Prokurator, Hr. Hebert, bemerkte, er fe 
erſt ſelt dem Monat Oktober v. J. in feiner jegigen 
Stellung und könne daher auch nicht für dasjenige haf⸗ 
ten, was im Monat September ſich zugetragen habe: 
Hr. Taſchereau bemerkte weiter, das gegen den 
„Temps“ gefällte Erkenntniß fei den Geſetzen, wie ſolche 
die Minifter gemacht hätten, gemäß, aber mit der Charte 
offenbar in Widerſpruch. Der Generalprofurator 
entgegnete, das Urtheil ſei in Gemäßheit des unter dem 
Minifter Martignac erlaffenen und des im September 
1830 promulgitten und von Hrn. Dupont de Eure 
kontraſignirten Geſetzes geſprochen worden; von einer 
Verletzung der Charte alſo könne keine Rede ſein, eben 
ſo ſei es falſch und ohne Grund, wenn man dem Staats⸗ 
anwalt vorwerfe, daß derſelbe für die miniſteriellen und 
Oppoſitions⸗Journale zweierlei Maß und Gewicht habe; 
ehe die Behörde einſchreite, warne fie jedesmal das be: 
treffende Journal vorher; dies ſei auch bei dem „Temps 
geſchehen. Hr. Ledru⸗Rollin nahm das Wort und 
ein Blatt des „Globe“ vom 8. Januar d. J., das von 
keinem Geranten unterzeichnet iſt, vorzeigend, gab er zu 
verſtehen, daß die von Hrn. Hebert fo fehr gerühmte 
Unparteilichkeit in der Wirklichkeit nicht vorhanden ſei 
und es wohl zweierlei Maße gäbe. Hr. Desmor⸗ 
tiers, königl. Prokurator am Seine⸗Tribunal, bemerkte, 
dieſer gegen Hrn. Hebert gerichtete Vorwurf, daß er 
zweierlei Maß und Gewicht habe, wenn vom Einſchrei⸗ 
ten gegen Journale die Rede fei, verdiene ernſtliche Be⸗ 
achtung, denn wäre er völlig gegründet, ſo müßte der 
königl. Prokurator, der ſich dieſe Pflichtwidrigkeit habe 
zu Schulden kommen laſſen, ſofort abgeſetzt werden, al⸗ 
n dem ſei nicht fo. Hr. Taſchereau blieb dabei, 
nur dann ſei das öffentliche Miniſterium gegen den 
Temps“ eingeſchritten, als dieſes Journal, gegen ſeine 
ehemals geäußerte Meinung, ſich weniger nachgiebig und 
wehr zur Oppoſition hinneigend gezeigt habe. Hler⸗ 
gegen ethoben ſich in der Kammer zahlreiche Stimmen 
und der Antrag des Hrn. Taſchereau hatte keine wei⸗ 
teten Folgen. An der Tagesordnung war in der 
Kammer die Diskuſſion über das Budget. Bei 
bieſer Gelegenheit beſchwerte ſich Hr. Marchal über die 
immer mehr zunehmenden Eingriffe des Kle⸗ 
dus; fo ſei neulich eine päpſtliche Bulle, die vom 
Staate noch nicht beſtätigt worden ſei, in Anwendung 
gebracht worden. Der Redner forderte den Minifter 
des Cultus auf, ſich hierüber, fo wie über die von dem 
Eezbiſchof von Paris am 1. Mai vor dem König 
gehaltene Rede zu erklären. Da die Zeit zu kurz war, 
würde die Diskuſſion auf heute verſchoben. In der 
heutigen Sitzung nun trat Hr. v. Carne auf und 
nahm ſich der Geiſtlichkeit an. Er behauptete u. a., 
nur dem Umftande, daß Frankreich wie Polen kathollſch 
fi, verdanke jenes feinen Einfluß auf dieſes. Hr. Du⸗ 
pin trat dagegen wider den Kierus auf und beſtritt ihm 
en das Recht, Gebete wegen Spanien 
anzustellen. Der Juſtiz⸗ und Cultusminiſter Martin 
bemerkte in Bezug auf die Antede des Erzbiſchoſs von 
Paris an den König, daß jener völlig in feinem Rechte 
dabei geweſen, daß aber auch die Regierung in ihrem 
Rechte ſei, wenn fie die Forderungen des Erzbiſchofs 
ihrer Beurtheilung unterwetfe. Die Kammer feste hier 
4 Diskuſſion Über das Budget fort. — In bei 

tigen Sitzung der Pairskammer erklärte der 


geſt 


Miniſter der öffentlichen Bauten auf eine Inter⸗ 


pellation des Fürſten von d. Moskwa, die Regierung 
habe alle Maßregeln ergriffen, um Unfällen, wie 
dem jüngften auf der Verſailler Eiſenbahn vor⸗ 
zubeugen. Ueber den Vorfall ſelbſt jedoch und über den 
größern oder geringern Theil der Schuld, den die Die 
rektlon dieſer Bahn trage, glaube er ſich jetzt um fo 
weniger erklären zu dürfen, da eine gerichtliche Unterſu⸗ 
chung im Gange ſei und deren Ende abgewartet wer⸗ 


det] nachläſſigt, und die Studenten gehen nach Genf. 
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den müſſe. Herr v. Boiſſy brachte dann aufs Neue 
das Schiffs⸗Durchſuchungs⸗Recht zur Sprache, 
und verlangte nicht nur, daß der Vertrag vom 20. De⸗ 


zember v. J. von Frankreich nicht ratificirt werde, ſon⸗ 


dern daß das gegenſeitige Recht der Durchſuchung gänz⸗ 
lich aufhöre, was dagegen auch das im Miniſterio vor⸗ 
handene Organ der engliſchen Intereſſen einwenden möge. 
Wegen dieſes Ausdrucks wurde der Redner vom Präſi⸗ 
denten zur Ordnung verwiefen. Der Graf Molé nahm 
hierauf das Wort. Er ſetzte das Hiſtoriſche dleſer jetzt 
fo hochwichtigen Frage ſelt dem Jahre 1817 auseinan: 
der und bemerkte, nach ſeiner Meinung ſei das Durch⸗ 
ſuchungsrecht unklugerweiſer in unſerer Geſetzgebung ein 
geführt worden, was die Reſtauratſon wohl vorhergeſe⸗ 
hen habe; daß dieſes Recht große Verlegenheiten herbei⸗ 
führen könne, habe ſich nur zu ſehr als wahr erwieſen. 
Herr Guizot erwiderte, daß nach dem Artikel 9 des 
Vertrages von 1831 Frankreich und England ſich ver⸗ 
pflichtet hätten, die andern Seemächte zum Beittitt zu 
veranlaſſen. Jede Macht habe in ihren Colonien mehr 
oder weniger den Sklavenhandel adgeſchafft; aber der 
Zweck des Vertrags wäre, denſelben durch franzöſiſche 
oder engliſche Schiffe auch in den Ländern, wo er noch 
erlaubt ſei, zu verhindern. Dies, man möge es wohl 
berückſichtigen, ſei die eigentliche Grundlage des 
Vertrags von 1831 und jenes, der im Jahre 
1833 abgeſchloſſen worden. Herr Guizot theilte 
die hierauf Bezug habenden offiziellen Aktenſtücke 
mit, und zeigte, in welcher Stellung er ſich im Juli 
1840, als er Geſandter in London geweſen, befunden 
habe. Nach ſeiner innerſten Ueberzeugung ſei die fran⸗ 
zöſiſche Regierung moraliſch verpflichtet geweſen; ſtrenge 
genommen hätte dieſelbe den Vertrag zu unterzeichnen 
ſich weigern können; allein weder die Ehre Frankteichs 
noch ſeiner Regierung hatten dabei gewonnen. Die Re⸗ 
gierung habe ihre Pflicht gethan, auch er habe vor 2 
Jahren, wie jetzt, nur das Beſte des Landes im Auge 
gehabt, und auch heute glaube er in dieſem Sinne zu 
handeln, wenn er offen bekenne, daß er unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden der Regierung die Ratifikatlon 
des Vertrags nicht anrathen könne. Mehr könne er für 
den Augendlick nicht ſagen. „Zu was, ſchloß der Red⸗ 
ner, könnte jede weitere Erörterung, fo lange keine neuen 
Thatſachen ſich ergeben, führen? Nur zweierlei könnte 
dieſelbe zur Folge haben; der Regierung des Königs in 
ihrer delikaten Stellung noch größere Verlegenheit zu 
verurſachen und die noch ſchwebende Frage und Unter⸗ 
handlung zu erſchweren, und zweitens zwiſchen zwei gro: 
ßen Völkern und zwei großen Regierungen Feindſchaft 
zu veranlaſſen. Zu keinem dieſer beiden Reſultate will 
ich die Hand reichen, und ich glaube daher durch mein 
Schweigen meine Pflicht gegen Thron und Vaterland 
vollſtändig und redlich zu erfüllen. — Herr Mols bes 
merkte, daß nach dieſen feierlichen Worten des Herrn 
Guizot ſeine weiteren Bemerkungen kein Intereſſe für 
die Kammer haben könnten. Trotz dem drachte Herr 
von Boiſſy die Sache heute wiederum in Anregung, 
erlangte aber eben ſo wenig ein parlamentariſches Re⸗ 
ſultat, obſchon er am Vicomte Dubouchage einen Ver⸗ 
bündeten gegen England und das Durchſuchungs⸗Recht 
fand. Hiermit war die allgemeine Diskuſſion des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Supplementatkredite geſchloſſen und 
die Diskuſſion über die einzelnen Artikel begann. 

Als eine ſehr bedeutende Erſcheinung tritt hier die 
Begründung der „Geſellſchaft für die Geſammi⸗Inter⸗ 
eſſen des franzöſiſchen Proteſtantismus“ hervor. 
Sie hat den Zweck, dieſen Intereſſen ein Organ zu 
geben und deshalb drei Hauptaufgaben. Theis will fie 
alle Maßregeln dekämpfen, welche der im Artikel 6 der 
Charte geltend gemachten Gleichheit des Cultus entge⸗ 
gen find, und forgen, daß Proteſtantiſche Geiſtliche und 
Schullehrer, Kirchen und Schulen nicht benachtheiligt 
werden; theſls will fie eine geregelte Kirchenordnung, 
und endlich will fie jede erhebliche proteftantifche Thätig⸗ 
keit unterſtützen. Der Verwaltungs rath befindet ſich in 
Paris und ſein Präſident iſt der Pair, Admiral Verhuell, 
Schatzmeiſter der General⸗Steuereinnehmer Andre Wal: 
ther, Sekretair Graf Agenor v. Gasparin. Am 28. 
April hat dieſer Verwaltungsrath im Namen der Ges 
ſellſchaft ſowohl den Pairs als den Deputirten eine Pe⸗ 
tition überfendet, die ſehr wichtig iſt. Die Geſellſchaft 
verlangt nämlich eine Erhöhung des Budgets für den 
proteſtantiſchen Cultus. Die Katholiken erhalten 36 
Mill., die Proteſtanten 1 Mill. 24,000 Frs., fo daß 
bei 33 Mill. Katholiken 1 Fr. 9 Cts. bei 1 ½ Mill. 
Proteſtanten (denn ſo viele gibt es mindeſtens in Frank⸗ 
teich) nur 68 Eis, auf den Kopf kommen; zur Aus: 
gleichung würde ein Zuſchuß von 600,000 Frks. erfor: 
derlich ſein. Die theologiſchen Seminarien werden ver⸗ 
Die 
verheiratheten Geiſtlichen (es gibt keine Penſion vom 
Staate für fie oder ihre Witwen und Waiſen) können 
mit 1200 Fes. nicht auskommen. Es gibt zu wenige 
Geiſtliche; bel den Katholiken kommt 1 auf Tauſend, 


bei den Proteſtanten 1 auf 2000. In einem Canton 


befinden ſich 3500 Katholiken mit 8 Geistlichen und 
8180 Proteſtanten und 2 Paſtoren. Die Kirchen ſind 
nicht mehr zu erhalten. Es muß alſo von den Kam⸗ 


mern mehr bewilligt werden. Dieſe Petitlon erregt 
Aufſehen. Vom 20 bis zum 23. April haben die Pa⸗ 


ſtoral⸗Conferenzen dafür Statt gefunden; man hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Kommiſſion darüber nlederzuſetzen und die 
Kammern werden ſchwerlich ganz hartherzig ſein und 
fo gerechte Anforderungen abweiſen. . 

Die Compagnie der Eiſenbahn von Paris nach 
Verſailles, linkes Ufer, hat der Witt we des verun⸗ 
glückten Maſchinenmeiſters George eine lebens⸗ 
längliche Penſion von 3000 Fr. ausgefegt. 

Geſtern Abend mußte die deut ſche Oper feiern. 
Im Augenblicke, als die Vorſtellung beginnen ſollte, 
weigerten ſich viele Orcheſtermitgliedet, zu fpielen, 
wenn fie nicht auf der Stelle Bezahlung erhielten, für 
welche ſie nicht das Ende des Monats abwarten woll⸗ 
ten. Die dewaffnete Macht mußte herbeigeholt werden, 
und dieſe verhaftete 6 der ärgſten Tumultuanten und 
brachte ſie auf die Polizei⸗Präfektur. Fr. Bl.) 

Spanien. 2 2 
Madrid, 11. Mai. Der Kongreß be fi 
mit der Diskuſſion des Budgets; Pie bie Gift 
werden 33 Millionen Realen gefordert; der Kriegs⸗ 
Miniſter verlangt 452 Millionen; der Marine⸗Mini⸗ 
ſter 85; von 600 Millionen ſollen, nach dem Antrag 
der Budgets⸗Kommiſſion, 74 Millionen geſtrichen wer⸗ 
den. Von einer Vorſorge für die Zinſen der Staats⸗ 
ſchuld iſt nicht die Rede. — In der heutigen Sitzung 
entſpann ſich, auf eine Interpellation des Herrn 
Olozaga, eine Debatte über die aus einem puritaniſch⸗ 
conſtitutionellen Skrupel entſtandene Frage, ob der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter berechtigt geweſen, einen Kontrakt vom 
Regenten unterzeichnen zu laſſen und dann ſeine und 
der anderen Miniſter Signatur über der des Regenten 
anzubringen. Der Finanz⸗Miniſter gab zu, es fei dies 
ein Fehler geweſen, für welchen er ganz allein verant⸗ 
wortlich wäre. Olozaga entwickelte, wie ſchwer der Feh⸗ 
ler ſei, begnügte ſich aber, denſelben für künftige Zeiten 
ins rechte Licht geſtellt zu haben, und war ſo groß⸗ 
müthig, die Sache auf ſich beruhen le. 

(Fr. Bl.) 

Madrid, 13. Mai. (Privatm.) In der Sitzung 
der Cortes vom 12ten haben dieſelben den von ber 
Regierung beantragten außer ordentlichen Credit 
mit 88 gegen 44 Stimmen gewährt. Im Senate 
begann man am ſelben Tage die Discuſſton über das 
Geſetz der Ajuntamientos; nachdem die allgemeine De⸗ 
batte darüber geſchloſſen war, wurde der etſte Geſetzar⸗ 
tikel angenommen. In Catalonſen wird dleſes Geſetz 
heftig bekämpft; die Blätter aus Barcelona den 13ten 
enthalten eine Adreſſe der Provinzial⸗Deputation gegen 
daſſelbe an die Cortes. . 22 

Portugal. 

Nach Berichten Londoner Blatter aus Liſſabon 
vom ten d. M. erwartete man den Abſchluß des Trak⸗ 
tates wegen Unterdrückung des Sklavenhandels und des 
Handels⸗Traktates mit England im Laufe der folgenden 
Woche. — Das Haus Lima Sampaio in Oporto hat 
mit 200,000 Pfd. fallirt. Es ſol 1900 Pipen Wein 
auf dem Lager haben, 


Italien. 3 

Venedig, 12. Mai. Vor ein paar Tagen ift der 
regierende Herzog Wilhelm v. Braunſchweig hier 
eingetroffen, und dürfte bis Ende dleſes Monats in 
unferer Stadt verweilen. Bei feinem Ausfluge nach 
Rom ſoll der Herzog vom Papſte mit vieler Auszeich⸗ 
nung aufgenommen worden ſein. In Bologna ange⸗ 
kommen, wurde dem Herzog eine Ehrenwache gegeben. 

Schweiz. 

Am 9. Mai hat der große Rath von Teſſin um 
ter dem Präſidium des Oberſten Luvini fein Revi⸗ 
ſlonswerk begonnen. Schon beim erſten Paragra⸗ 
phen, der die katholiſche en als Staat ein 
anerkennt, entſpann ſich der Kampf. Die geiſti 
Mitglieder des großen Raths, die alle anweſend waren, 
wollten den Zuſatz einſchleben, daß jeder andere C 
verboten fein ſolle, was jedoch mit großer Mehrheit dere 
At . 2 über die Preßfrelhelt wurde 
der Zuſatz beigefügt: daß weder Präventivmaßregeln 
noch die Cenſur geſtattet ſein ſollen. zn ” 

Griechen lan d. 

Athen, 22. April. Am verfloffenen Sonntage, 
den 17ten d. M., ſahen wir in der Irenen⸗Kirche eine 
Feier, welche die allgemeine Theilnahme in mehrfacher 
Beziehung in Anſpruch nahm, und daher wohl eine nä⸗ 
here Erwähnung verdient. Es war dies namlich das 
Todten⸗Amt, welches für die fünf Brüder Zoſi⸗ 
mades gehalten wurde, von denen der letzte Überlebende, 
Nikolaus, kürzlich zu Niſchney in Rußland verſtorben 
iſt. Auf dieſe Nachricht trat ein Comité aus Privat⸗ 
perſonen zuſammen, um jene Gedächtnißfeler zu veran⸗ 
ſtalten; die Subſeriptlonen floſſen reichlich, allein die 


Regierung erklärte plötzlich, die Koſten und die würdige 


Ausſtattung der Feier auf ſich nehmen zu wollen, und 
ſo wurden denn die geſammelten Gelder zur Errichtung 
eines Monuments für die fünf Brüder beſtimmt. 
Gonz befonders geſpannt noch wurde das Intereſſe durch 
die Ausficht, den Presbyter K. Oekonomos, einen der 
gefeiertften Kanzelredner unter dem Griechiſchen Klerus, 
nach langer Pauſe einmal wieder öffentlich reden zu 
hören. Die Gtiechiſche Natlon zeichnet ſich unſtreitig 


durch einen brennenden Durſt nach Bildung aus, und 
die Reichen und Wohlhadenden der Nation haben, auch 
entfernt von ihrem Vaterlande, für dieſen großen Zweck, 
und ſomit auch mittelbar für die Befreiung der Nation 
Opfer gebracht, die vielleicht beiſplellos find, und nicht 
allein für ihr ſpezielles Vaterland, Epirus, Macedonien 
u. ſ. w. Unter allen ragen hervor die fünf Brüder 
Zoſimades, welche, aus Janina in Epirus gebürtig, 
ſich vor Jahren in Rußland niedergelaſſen hatten; hin⸗ 
länglich bekannt iſt, wie viele Bücher und alte Autoren 
auf ihre Koſten gedruckt worden ſind, und nicht allein 
ihre Landsleute, wie ein Korais und Andere, hatten ſich 
ihrer großmüthigen Unterſtützung zu erfreuen, ſondern 
auch Gelehrte anderer Nationen. Namentlich hat Mat⸗ 
thäl, der in Moskau mit ihnen in genauer Verbindung 
ſtand, einen großen Theil ſeiner Bücher auf ihre Koſten 
herausgegeben. Noch kürzlich langten hier mehrere Ki⸗ 
ſten an mit einer von den Gebrüdern Zoſimades geſchenk⸗ 
ten bedeutenden Münzſammlung. Viele Schulen ver⸗ 
danken ihnen ihre Gründung und Dotation, vor allen 
die Schule ihrer Vaterſtadt Jannina, welche ſich ſchon 
früh eines bedeutenden Rufes erfreute. Einen Theil 
der Dotation dieſer letzteren Schule bilden die 500,000 
Basen, welche von ihnen in der hiefigen Bank nie 
erlegt wurden. Das Merkwürdigſte indeß iſt, daß kei⸗ 
ner von den fünf Brüdern ſich je verheirathen wollte, 
um durchaus nicht irgendwie durch Familienpflichten in 
der Erreichung des großen Zweckes gehindert zu werden, 
den fie zur Aufgabe ihres Lebens gemacht hatten. — 
Bei dieſer Gelegenheit will ich noch erwähnen, daß im 
vorigen Jahre ein ebenfalls unverheiratheter Mann, G. 
Rhiſaris, hier ſtarb, welcher, nachdem er ſchon früher 
vieles für Unterrichts⸗Anſtalten gethan hatte, endlich ſein 
ganzes Vermoͤgen, nach Abzug weniger Legate an feine 
Verwandten, durch teſtamentariſche Verfugung einem 


hierſelbſt zu errichtenden und mit der Univerfität in⸗ 


Verbindung zu ſetzenden Prieſter⸗Seminar hinter⸗ 
ließ. Das Ganze mag ſich auf 1,200,000 Drachmen 
belaufen. Jedoch iſt von der Regierung noch nichts 
geſchehen, um dies ſo höchſt nützliche und nothwendige 
Inſtitut ins Leben zu rufen. (St.⸗Z.) 
Aſien. 

Ein achtbares Handlungshaus in Glasgow hat ein 
Schreiben aus Singapore vom 22. Februar empfangen 
in welchem es heißt: „Durch die Ankunft eines Schiffes 
aus China erfahren wir heute, daß Emoy, Tſchuſan 
und Ningpo von dem Britiſchen Bevollmächtigten für 
Freihäfen erklärt worden ſind, und daß das Volk in 
der Provinz Tſchekiang die Engländer aufgefordeet hat, 
dieſe Provinz in Beſitz zu nehmen, da ſie lieber unter 
Engliſcher als unter Chineſiſcher Herrſchaft ſtehen möch⸗ 


ten.“ 
Afrika. 

Paris, 18. Mai. Die Regierung publizirt heute 
in dem Meſſager mehrere Berichte von der Afri⸗ 
kaniſchen Armee. Der General Bugeaud war am 
Sten d. M. in Moſtaganem angekommen. Er orga⸗ 
niſirte daſelbſt die Kolonne, mit welcher er nach dem 
Shelif zu operlren will, aber er wartete noch die Rück⸗ 
kehr des Generals Arbouville ab, der eine Expedition 
nach dem Süden von Maskara unternommen hatte. 
Der General⸗Gouverneur dachte am 12ten d. M. ſei⸗ 
nen Marſch anzutreten. Der General Arbouville hat 
während der letzten Tage des Aprils den Kalifen Abd 
el Kaders, Ben⸗Thamy, der ſich in der Nähe von 
Maskara gezeigt hatte, verfolgt und nach der Müfte 
zurückgetrieben. Der General Lamoriclère, der zu der⸗ 
ſelben Zeit von Oran nach Mascara abgegangen war, 
hat wiederum mehrere Stämme unterworfen. Der Ge⸗ 
neral Bedeau iſt am 27. April von Tremezen zur Ent: 
ſetzung Nedroma's aufgebrochen, welche Stadt von Abd 
el Kader mit 3000 Kabylen blokirt wurde. Er hat 
den Feind angegriffen und in die Flucht geſchlagen 
und lagerte am 1. Mai dicht an der Marokkaniſchen 
5 Grönze. * 8 0 
Tokales und Provinzielles. 

Noch einige Erinnerungen zu den Statuten 
für die Israelitiſche Gemeinde zu Breslau. 

Unſere Dorſtellung einiger Mängel der angeregten 
Statuten in Nr. 113 dieſer Zeitung ift Herrn M. B. 
F. als eine „Rüge“ erſchienen, und um dieſe unwirkſam 
zu machen, hat ſich derſelbe bis zu einer „Entgegnung“ 
in Nr. 115 der Schleſiſchen Zeitung verſtiegen, dabei 
jedoch vergeſſen, daß eine ſolche noch bei weitem keine 

derlegung iſt. Bloße Verſicherungen, daß 
dies und jenes nicht ſo oder wenigſtens nicht ſo ſchlimm 
fel, haben weder für uns, noch für itgend einen Leſer 
die Kraft der Ueberzeugung, weshalb wir dem Herrn M. 

5 uſtlich rathen, ſich nach Gründen umzuſehen, 
durch welche unſere „Rüge“ als falſch oder übertrieben 
dargethan wird. So lange müſſen wir ſchon unfere 
frühern Be als giltig betrachten, zumal da 
die neueſten Ereigniſſe für dieſelben ſelbſt geſprochen ha⸗ 
ben. Wie? hat denn Herr M. B. F. während der 
letzten drei Monate geträumt, um, als ob auch nicht 
das Mindefte vorgefallen wäre, mit offener Stirn zu be⸗ 
haupten: „Es herrſcht Friede im Innern der Gemeinde“ 
u. ſ. w. If denn die Gegenwart für ihn gar nicht 
da? Es trete Einer aus der Gemeinde auf und wage 


April um 3 Uhr dei einer Temperatur von + 2, 


ergab. 
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jetzt noch zu ſagen, das bewußte Symbol ſei keine 
Ironie auf unſere Zuſtände! Dieſes Bemänteln und 
Vertuſchen von Dingen, welche ſich doch einmal nicht 
mehr ungeſchehen machen laſſen, beeinträchtigen den etwa 
noch beſtehenden Frieden mehr, als die wüthendſten Par⸗ 
teikämpfe, und laſſen anſtatt eines wirklich normalen 
Zuſtandes nur die widerliche Fratze eines ſolchen zum 
Vorſchein kommen. Gewöhnen wir uns endlich einmal 
daran, die Stimme der Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen 
und Gebrechen unter Gottes freier Sonne männlich zu 
beſprechen; dann wird auch das freie Wort eine gute 
Statt finden, oder die Ueberzeugung entbehrt alles Ein⸗ 
fluſſes! Darum entſchließe ſich Herr M. B. F. im⸗ 
merhin, anſtatt die „Geſetzkenntniß und klare Darſtellungs⸗ 
weiſe“ des Redakteurs der Statuten herauszuſtreichen und 
von der Mangelhaftigkeit aller menſchlichen Einrichtun⸗ 
gen überhaupt zu ſprechen, aus ſolchen allgemeinen 
Redensarten herauszugehen und zu beweiſen, daß ge⸗ 
rade in den von uns angegebenen einzelnen Fällen fein’ 
Mangelhaftigkeit zu erkennen ſei. Bequemer iſt es je⸗ 
doch allerdings, einen Abſtecher in die Städteordnung 
zu machen und eine Aufdeckung gar nicht „klarer Dar⸗ 
ſtellungsweiſe“ im 8 60 Sitbenftecherei zu nennen. 
Wahrſcheinlich iſt es ihm auch Silbenſtecherei, wenn wir 
den „ſtilſchweigenden () Austritt aus dem Gemeinde⸗ 
Verbande“ weniger euphemiſtiſch Fortjagen nennen. — 
Wenn Herr M. B. F. die Unterlaſſung der Beſtim⸗ 
mungen in den §8 76 und 77 mit Kränklichkeit und 
hohem Alter des betreffenden Perſonals entſchuldigt, ſo 
möge er uns doch die Frage beantworten, warum dieſe 
bewußten Funktionen nicht Herrn Dr. G. übertragen 
worden ſind? Wir finden uns um ſo mehr zu dieſer 
Forderung veranlaßt, als uns der unmittelbare An⸗ 
theil, welchen Herr M. B. F. an der Abfaſſung der. 
Statuten nahm, nicht unbekannt iſt. Darum müſſen 
wir uns auch in die Interpretation des § 67, welcher 
von der Art der Abſetzung der Rabbiner handeln will, 
aber nicht handelt, fügen; ob wir gleich nach deſſen 
ungrammatiſcher und unlogiſcher Faſſung zu ganz 
andern Schlüſſen berechtigt ſind. Wir erlaſſen es uns 
für diesmal ſelbſt, die Schlüſſe daraus zu ziehen, da wir 
das Vertraun zu unſern Glaubensgenoſſen baben, fie 
werden die geeigneten Maßregeln endlich zu treffen 
wiſſen, um ſich aus dem läftigen Dilemma, in welches 
ſie Unbeſorgtheit und Parteiſucht gebracht hat, zu be⸗ 
freien. Sie werden ſich um ſo mehr dazu veranlaßt 
finden, als Herr M. B. F. trotz ſeiner Entgegnung 
einräumt, die Statuten bedürften einer, Reviſion! 
Macht nun dieſe Erklärung einerſeits dem Charakter und 
Scharfſinn des Herrn M. B. F. alle Ehre, fo begtei⸗ 
fen wir doch auf der andern Seite nicht recht, warum er 
dann erſt mit ürfen hervorgetreten 
if. Wir verlangten eben nichts, als eine ſorgfältige Re: 
viſion der Statuten und motivirten dieſes Verlangen 
Pen ufdeckung der vorhandenen Mängel. Wünſcht 
Hr. M. B. F. etwa eine vorläufige Anpreiſung derſel⸗ 
ben, um den bittern Geſchmack, welchen das Verlangte 
erzeugt, einigermaßen zu verſuͤßen? us. 


Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat April 1842. 
Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
zu Breslau an geſtellten Beobachtungen. 


Die erſte Hälfte des Monats war mit Ausnahme, 
des ſchönen öten Aprils trübe und reich an Schnee, fo 
daß dem Auge eine düſtere Winterlandſchaft ſtatt der 
gehofften Frühlingsfluren dargeboten wurde. 

So war es am 4., 5., 8., 10., 11., 13. u. 16. 
Bel etwas höherer Temperatur verwandelte ſich der 
Schnee in kalten Regen, wie am 12., 13., 15. Die 
Quantität des gemeſſenen Regens betrug indeſſen nur 
3,53 Pariſer Linien. Die letzte Hälfte des Monats 


— 


zählte 10 halbheitere Tage (14., 18., 19., 20., 21., | f 


22., 25., N., 28., 30.) und zwei ganz heitere (23., 
24.). Keine Spur von Niederſchlag erfolgte, ſo daß 
wie die Luft, ſo auch der Boden ganz trocken wurde. 
Der Barometerſtand nahm von dem am 1. um 3 Uhr 
Mittags ſtattfindenden Minimum von 26 Zoll 10,45 
Linien bei der Temperatur + 1104 R. ſchnell zu bis 
zu dem Moxrimum von 28 Zoll 0,68 Linden, * 
Aus dieſen beiden Extremen ergab ſich mithin das Mit⸗ 
tel: 27 Zoll 5,505, wogegen als monatlſches Mittel 
27” 8,160 dich heraus ſtellte. — 

Von den vierundzwanzigſtündlichen Veränderungen 
ſind folgende zu merken: 

vom 2. zum 3. 4,27 Linien. 


> 3. 4. 4,23 > 

„ 4. 8. * 3,05 „ 

7 6, * 7. * 4,91 77 
28. 29. + 4,22 


Die Temperatur war während des ganzen Monats 
niedrig, fo daß ſich nur ein Mittel von ＋ 4031 R. 
Die höchſte Temperatur ( 14,0) fand am 
23. Mittags um 3 Uhr fatt; die niedrigſte (— 3,4 .) 
am 9. April um 6 Uhr Morgens. as Mittel aus 
den Extremen iſt mithin: 5%0 R. Bedeutende 
Aaſtündliche Variationen waren: ' 

vom 5. zum 6. + 7,4 Grad. 
11217 2 13. + 5,6 x 


[22 * 


— 


vom 14. „ 15. — 5,6 Grad. 
u 15. * 16. r 6, ” 
„ Fer 8 , 
„. D. 5,6 
„% 28. 20. — 7,3 „ 
Votherrſchende Windrichtung bei trübem Himmel 
war NW.; an den heiteren Tagen wehten dagegen 


NO. oder Oſt⸗Winde. Im Mittel betrug die Wind⸗ 
ſtärke: 280,14. Windſtille oder 0 wurde nur am 24. 
um 9 und 12 Uhr Morgens aufgezeichnetz am heftig⸗ 
ſten wehte der Wind am 28., wo das Blatt 900 geho⸗ 
ben wurde. 3 

Das Pſychrometer zeigte in der erſten und feuchten 
Hälfte des Monats ſehr oft die Dunftfättigung 1,000; 
in der trockenen Hälfte ſank fie bis auf 0,238 herab. 
Das monatliche Mittel war: 0,795. 

Im Allgemeinen war die Witterung in der erſten 
Hälfte des Monats wegen der rauhen NW⸗Winde, we⸗ 
gen der häufigen und kalten Niederſchläge ſehr unange⸗ 
nehm. Die andere Hälfte war zwar trocken aber kalt, 
ſo daß die Pflanzenwelt noch ſehr in ihrem Wachsthum 
zurücblieb, wie dieſts z. B. bei prunus padus auf⸗ 
fallend bemerkt wurde. Während dieſer Baum im vo⸗ 
tigen Jahre am 25. April in voller Blüthe ſtand, hat 
derſelbe, wie ſich ſeltdem gezeigt hat, in dieſem Jahre 
erſt gegen den 12. Mai ſeine ſtark duftenden Trauben 
entfaltet, 

Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reduclrten Barometerftände,| fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten auf der Stern⸗ 
warte 453,62 Pariſer Fuß über der Oſtſee bei Swine⸗ 
münde, an acht verſchiedenen Stunden des Tages, im 
Monat April 1842: i 


6 u. Morgens Bar. 27 3. 8,17 L. Temp. 1,63 R. 


7 U u 227 28,205: „ 7 232 
9 * 55 „ 27 8,26⸗ „ 73,92 ⸗ 
12 „Mittags „ 278,14 „ 75,81 
2 ⸗ Nachm. „ 27 8,01⸗ „ 6,78 
3 ⸗ 15 „ 27 798⸗ „ 6,58 
9 Abends „ 278,25 èw;„, , 3,62 > 
10 1 „ 27 8,31⸗ „ 973,41 
Die verſprochenen Bemerkungen hierzu folgen in 
der morgenden Zeitung. v. B. 


Bernſtadt, 22. Mat. (Privatmitth.) Am 18ten 
d. M. ſtarb hierſelbſt in früher Morgenſtunde mit Hin⸗ 
tetlaſſung einer Wittwe, aber kinderlos, einer der weni⸗ 
gen noch vorhandenen Krieger aus den Zeiten 
König Friedrich des Großeen, der Invalide Gott⸗ 
fried Wenderadt. Er war angeblich in Breiten 
worbis, im Kreiſe Worbis im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg geboren, doch hat es bei den angeſtrengteſten Be⸗ 
mühungen den Behörden nicht gelingen wollen, Zeit und 
Ort ſeiner Geburt mit Beſtimmtheit zu erfahren. Den 
Angaben des Verſtorbenen zufolge hat derſelbe das hohe 
Alter von 100 Jahren erreicht. Er war der Sohn ei: 
nes im ſiebenjährigen Kriege gebliebenen Soldaten und 
trat unter der Regierung König Friedrich II. im Jahre 
1761 als Huſar in den Preußiſchen Kriegsdienſt, nahm 
als ſolcher Theil an den Schlachten und Gefechten, 
welche ſein Regiment in den letzten beiden Jahren des 
ſiebenjährigen Krieges beſtehen half, machte 1777 den 
Baieriſchen Erbfolgekrieg, wo er bei Hohenelbe verwun⸗ 
det wurde und endlich den Krieg gegen die franzöſiſche 
Republik mit. Vor Ausbruch des Baierſchen Erbfolge: 
krieges wurde Wenderadt zu dem Huſaren⸗Regiment von 
Pletz verſetzt, deſſen Stab hier garniſonirte, und erhielt 
1806 eine Anſtellung als Schirrmeiſter beim Train. — 
Seit dieſer Zeit lebte derſelbe, welcher ſchon früher hier 
in Garniſon ſtand, am hieſigen Orte von dem Genuß 
einer kleinen Penſion, welche in den letzteren Jahren 
erhöht wurde, und, ſo lange er es irgend vermochte, von 
einer Hand Arbeit. Er wurde von Jedermann feiner 
Biederherzigkeit, feines frommen Wandels und feiner 
Freundlichkeit wegen geſchätzt und geliebt, und lebhaft 
ſprach ſich ſolches bei feiner geſtern von Seiten der 
Kommunalbehörde veranſtalteten feierlichen 
Beerdigung auf dem Kirchhofe zu Klein⸗Zöllnig aus, 
als wohin die hier wohnenden Katholiken als Kirchen⸗ 
gäfte gewieſen find; denn feinem Sarge folgten mehrere 


R. der benachbarten Herren Gutsbeſitzer, welche früher im 


Militair gedient und dem Verſtorbenen im Leben weht 
gethan und wohlgewollt, der Magiſtrat, die Stadtvero 

neten, die Bürgerſchützen, die Militair⸗Invaliden und 
eine große Anzahl Bewohner der Stadt jeglichen Stan⸗ 
des und Alters. — Wenderadt hatte ſich dei der letzten 
Anweſenheit des jetzt regierenden Königs Maje⸗ 
ſtät in Breslau dorthin begeben, von dem ſehnlichen 
Wunſche befeelt, auch den vierten König, unter deſſen 

Scepter er lebte, zu ſehen. Es wurde ihm dies hohe 
Glück zu Theil; Sr. Majeſtät geruhten einige huldvolle 
Worte an den greiſen Krieger zu richten und demſelben 
nicht nur ſogleich eine namhafte Unterſtützung reichen zu 
laſſen, ſondern ihm ſolche auch fernerweit zuzuſichern. 
Diefe hohe Gnade, fo wie die freundliche Theilnahme, 
welche er damals in Breslau gefunden, gehörten, nebſt 
dem Andenken an ſeinen Monarchen, womit er aus⸗ 
ſchließlich König Friedrich II. bezeichnete, zu feinen freu: 
digſten Erinnerungen. . ; 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu e 119 der Breslauer 


Donunerſtag den 26. Mai 1842. 


Mannigfaltiges. 


Man erzählt von einer Myſtification in 
Stettin. Zwar ſoll Liszt (von Berlin aus) dort 
geweſen fein; feine myſterioͤſe Incognitoanweſenheit 
genuͤgte indeſſen den dortigen Kunſtfreunden nicht, 
und man verargte es ihm ſehr, daß er auf feiner 
Weiterreiſe nach Preußen Pommerns Hauptſtadt nicht 
ſeines Beſuches würdigte. Da fand ſich ein junger 
Mann ein, Liszt's Schüler und, ich glaube, auch 
ſein Verwandter. Der Name thut nichts zur Sache. 
Erzogen in ſeinem Geiſte, ausgeſtattet mit den be⸗ 
ſten Zeugniffen von ihm, will er wenigſtens das wirk⸗ 
uch kunſtſinnige Stettin mit einem Abglanz des Liszi⸗ 
ſchen Feuers erfreuen. Es find dort ausgezeichnete 
Componiſten und Muſikkenner, welche, die Stim⸗ 
mung ihres Publikums kennend, keinen Zweifel he⸗ 
gen, daß es auch für dieſes pis aller ſich intereſſiren 
werde, und ſie laſſen ſich bewegen, den Wuͤnſchen 
des jungen Mannes entgegen zu kommen. Ihrem 
Wunſche, daß er vorher in einigen Privatgeſellſchaf⸗ 
ten Proben feines Talentes ablege, willfahrt er nicht, 
weil er aus Erfahrung wiſſe, daß dieß die Wirkung 
in einer kleinen Stadt ſchwäche. Das Concert im 
Schauſpielhauſe zu erhoͤhten Preiſen kommt zu Stande; 
alle Platze find beſetzt, und der junge Mann, ele⸗ 
gant phantaſtiſch gekleidet, erſcheint, wird empfan⸗ 
gen, verbeugt ſich und nimmt darauf mit allen den 


Inſtrumente Platz. 


— 
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Nachdem er mit den Haͤnden 


Zeitung. 


— Zur Uebernahme des Mainzer Stadttheaters ſind 


in die Haare gefahren und ein melancholiſch⸗ſchwer⸗ bereits mehrere Meldungen eingegangen und auch, wie 


müthiger Ausdruck die Anweſenden von feiner Be: 
aeifterung in Kenntniß geſetzt, fährt er mit beiden 
Ballen der Hände: auf die Taſten, paukt und 
ſtreicht mit Fauſt und Fingern rechts und links, wo⸗ 
bei zwar wunderbare Toͤne hervorkamen, aber nicht 
die, welche feine gütigen Gönner erwartet. Dieſe ei: 
len erſchreckt auf die Buͤhne, wo ſie auch den Vir⸗ 
tuoſen ſchon vom Fortepiano aufgeſprungen finden. 
Sein Zuſtand kommt ihnen bedenklich vor, denn jetzt 
greift er ſich in die Haare, jetzt an die Bruſt, und 
jetzt reißt er den Aermel des Fracks auf und ſpricht 
von feiner Laura, die ihn vetlaſſen, oder ihm gefolgt, 
und ſeine Augen fliegen irre umher. Die Goͤnner 
fragen ſich, ob fie einen Arzt oder die Polizei ber 
bei holen ſollen; aber der zweite Liszt hat den gluͤck⸗ 
lichen Moment benutzt, wo die Blicke ſeiner Goͤnner 


ſich begegneten und von ihm abließen, und iſt hinter“ 


den Couliſſen verſchwunden. Vergebens ſucht man 
nach ihm. Durch ein unbeſetztes Quergaͤßchen, einen 
Durchweg, den kaum die Einwohner kennen, iſt er 
verſchwunden. Dort haben Leute eine Extrapoſt ge⸗ 
ſehen, die raſch abfuhr. Der neue Hans Nord hat 
ſich nie wieder in Stettin gezeigt, und auch das Geld 
nicht, welches er eingenommen hatte. Das Abenteuer 


hat gewiß die Unterhaltung mehr gewuͤrzt, als es das 


beſte Spiel eines wirklichen Schuͤlers des Wunder⸗ 


man ſicher hört, von der Direktion des Frankfurter 
Stadttheaters, welche auch Wiesbaden — wo eine Ver⸗ 
änderung devorſtehen ſoll — mit übernehmen würde. 


— Die Spielkarten in Rußland werden dem 
Geſetze zufolge zum Beſten der Erziehungshäuſer in bel⸗ 
den Hauptftädten verkauft; früher, bis zum Jahr 1819, 
wurde die Verfertigung und der Verkauf der Spielkar⸗ 
ten verpachtet, was in der letzten Zeit dieſes Pachtes 
den Erziehungshäuſern die Summe von 400,000 Sit: 
berrudeln jährlich einbrachte. Im Jahr 1819 wurde 
der Kartenpacht aufgehoben; ſeit der Zeit werden die | 
ten in der Alerandrom’fchen Manufaktur verfertigt, 
der Verkauf wird ſeitdem unmittelbar durch die 
hungshäuſer und durch Kommiſſare beſorgt. Die ange⸗ 
fertigte Anzahl Spielkarten war bis zum Jahr 1832 
ziemlich gleichmäßig und detrug im Durchſchnitt 116,644 
Dutzend Spiele. Seit der Zeit ſeieg die Zahl mit je⸗ 
dem Jahre; das Quantum für 1840 betrug 197,061 
Dutzend. Trotz des Mißwachſes in dem 9 155 
Jahre, trotz der erhöhten Preiſe für die wichtig 5 
bensbedürfniſſe vermehrte ſich der 1807 7 wieder um 
ein Namhaſtes. Von 1820 bis 1841 1 10 805 
3,082,346 Dutzend Spiele verfertigt und dazu 316, 
Ries Papier verbraucht worden. 


Jorbereitungen, welche man von Liszt kennt, am 


Theater = Repertoire. 

Donnerftag, zum 18ten Male: „Die Geifter: 

braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheil un⸗ 
en und 4 Akten. 


Freitag: „Die Gebrüder Foſter “, Cha: 
raftergemäibe in 5 Akten 02 Dr. Kon 


erlobungs = Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden, 
Ne 9 die Anzeige unſerer 
am 24. d. M. vollzogenen Verlobung. 
Breslau, den 25. Dei 1842. ’ 
Au guſte Ziepult. 
Herrmann Bothe, Maurermeiſter. 
Ver bindungs ⸗ Anzeige. 
ine am 23, d. Mts. vollzogene eheliche 
1 b 5— — Freunden und 
erm eben 
lag, den 25. Mat fel ges. 
Der Kaufmann Guſtav Rauer, 
Marie Rauer, verw. geweſene 


Schmorenz, geb. Schleicher. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Agnes Thomas, geb. Kaſt. 
Eduard Thomas. 
Breslau, den 24. Mai 1842. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Meine Frau Roſalte, geborne Meyer, 
wurde heute Abend 6 Uhr glücklich von einem 
Mädchen entbunden. 

Breslau, den 24. Mai 1842. 

A. Ring. 
Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abends halb 11 udr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Emi⸗ 
lie, geb. Auguſt, von einem muntern Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, Verwandten und Bes 
kanten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Freyhan, den 23. Mat 1842, 

Moritz Bergmann, 
Königl. Poſt⸗Expediteur und 
' Kaufmann, 
Entbindungs- Anzeige, 

Die heute Nachmittag nach 3 Uhr erfolgte 
3088 Entbindung meiner Heben Frau, 
zeig Otto, von einem gefunden Knaben, 
benft ich Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 

an. Ohlau, den 23. Mai 1842. 
Dr. Reh met. 


Abindungs» Anzeige. 
Die den 23. 8 zelg 5 
bindung feiner Wal erfolgte glückliche Ent 


Knaben, zeigt ed einem gefunden 
Label, Pafior in Bielguth. 
Todes 


e Anzeige, 

Am 28. im neun und dreißig⸗ 
en Jahre und im elften feiner Abele 
er Gymnaſial » Lehrer des Eliſabetanums 

Sena Stephan Slotta. Er war ein 
ledliebender, gefälliger Amtögenoffe, ber feine 
Pflipttreue dadurch bewährte, daß er, obgleich 
durch Kränklichkeit ſeit längerer Zeit ſtark ans 
* 5 11 . 
5 en oblag, bi a 
Arne ee Ara 
\ nger enügen. 

Brela, den A. Mai 1843. 

a Das Colleglum der Lehrer 
des tafiums zu St. Ellſabet. 


d. M. ſtarb 


nate, Albrechtsſtraße Nr. 17, Rom, 
nahe der Pot zu vermiethen. Be ; 


| lebenden Ertremen, 


Krafte es ihm unmöglich machte, v 


AR A weng N u: 
finb techn ee, Mo: diesfä 


manns vermocht hätte, 


Todes- Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 20. Mai früh um 4½ Uhr entſchlief 
fanft ohne Kampf unſer geliebter Gatte und 
Vater, der Kgl. Poſtcommiſſarlus Kepha⸗ 
lides in Jordansmühl. Tief gebeugt zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, dies an: 
die Hinterbliebenen. 


Sommer u. Wintergarten. 
Donnerſtag den 26, Mai: Subſcriptions⸗ 

Concert. Anfang 3¼, Ende 8 uhr. Entree 

für Nichtſubſcribenten 5 Sgr. Kroll. 


| Zu herabgeſetzten Preifen 
iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 
norama und Diorama und das große 
uren⸗Kabinet nebſt den zwei 
n der fe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platz 2½ Sgr. Kinder unter zehn 
Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 


platz iſt auf dem Tauenzien Platz in der gro⸗ 


ben neuerbauten Bude, und ift von Morgens 


10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Große Vorſtellungen 


der 
Gebrüder Graffina g 
finden täglich ſtatt in der dazu erbauten 
Bude vor dem Schweidnitzer Thore. 


Hamburg betreffend. 


So eben wurde fertig und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig, in Breslau bei J. 
Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4: 


lung des Brandes 


von Hamburg 

nach getreuen offiziellen Berichten 
von einem Hamburger bearbeitet. 
Eine treue Schilderung diefes Brandes nebft 
ſtatiſtiſchen Erläuterungen der abgebrannten 
öffentlichen Gebäude, Kirchen und 
Stadttheile. Mit einem Plaue von 
Hamburg, worauf der Lauf des Feuers 
beſonders hervorgehoben iſt, ſo wie auch 13 
ſauber radirten Anſichten der wichtigſten Häu⸗ 
fer, Kirchen u. Stadttheile, als: das Math: 
haus, die alte Börſe, die Bank, die 
örſenhalle, das Gymnaſium ꝛc. und 
eine Hauptanſicht von Hamburg, vom 
Jungfernſtieg aus, worauf das Heiniſche Ho⸗ 
tel und die Stadt London beſonders deutlich 
1 ſichtbar ſind. 
Preis eines Exemplars mit Plan und 13 Ab⸗ 
bildungen nur 14 Sgr., Pläne einzeln, mit 
genauer Angabe, welchen Lauf das Feuer nahm, 


à 5 Sar. 
Leipzig, den 15. Mai 1842. 
E. Pönicke u. Sohn. 
Endler's Naturfreund, Schilling's Natur⸗ 
geſchichte, Walter Scott's Werke und eine 
große Anzahl Bücher aus verſchiedenen Fä⸗ 
chern des Wiſſens find gegen gleich baare 
Bablung zu ſehr mäßigen Preiſen ſofort zu 
aufen; desgl. mehre Kaſten Schmetter⸗ 


nge und Käfer, Neue Kirchſtraße Nr. 7 


Ein Bedienter von zudetläßigem Charakter, 
der jedoch unverheirathet und mit empfehlen: 


den Zeugniſſen verſehen fein muß, findet ſo⸗ 


fort einen guten Dienſt auf dem Lande. Auf 
lige Anmeldungen wird Herr F. M 
Altbüſſerſtraße Nr. 31 zu Arie; die — 
tere Anweiſung zu erthellen die Güte haben. 


(Morgenbt:) Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Deen 


für Pferderennen und Thierſchau. 


I. Das von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Carl von Preußen geſtiftete Rennen; 
II. das Zrabreiteng 25 ! 
III. Rennen von Halbblutpferden; N — 

IV. Rennen um den Vereinspreis von 1000 Rthl.; 

V. Rennen ſchleſiſcher Landlevte; 

VI. Rennen um den Staatspreis von 300 Rthl.; 
VII. Verkaufs⸗Rennen; 
VIII. Produzirung eines Campagnepferdes. 


Ar 0 i ü 8 Uhr. 7 Ye 
0 ui. . bn ann den 1. Juni die Thierſchau. Die Feſtordnung beſagt 
as Nähere. 


Den 2. Juni, Vormittags 11 uhr, wird die eneral⸗Verſammlung ſtattſinden. 
Neue Aktien können im Dedits⸗Büreau des Vereins (Schwei Thor, goldner Löwe) 
gelöſt werden. Den 30. Mat und 1. Zuni werden bei der Eribüne Billets ausgegeben 

werden. Breslau, den 24. Mai 1842. Yu 
Das Direktorium des Vereins. 


A 15 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des § 24 des Geſellſchafts⸗Statuts laden wir die Herren Aktionäre der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Beſellſchaft zu der dießjährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung ein, welche h 

am 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im biefigen Börſen⸗ Lola 
ſtattſinden wird. Außer den flatutenmäßig den ordentlichen General⸗Verſammlungen ü 
fenen Gegenſtänden werden verſchiedene, gegen verhängte Gonventionalftrafen eingegangene 
Reclamatıonen zur B ung und Entſcheidung 275 — werden. 
Nun tionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, müffen 
en 


zug! ihnen 
der Qulttangsbogen oder Aktien in ehem 

unterſchriebenes r 0 der Nummern ir g dt, ei Kernen 
4 zurückgegeben wird, 


Die Ste Aſſekuranz⸗Compagnie in Hamburg 
deren Kapital durch die zu leiſtenden Brandentſchädigungen möglicherweiſe abſorbirt wei 
könnte, wodurch die noch laufenden Policen den Inhabern derſelben keine Sicherheit: meh 
gewähren würden, wünſcht, nach ihrer bekannten rechtlichen und ehrenwerthen Handlunge 
weiſe, 1 2 r e gegen Rückgabe der Prämien füt 
noch laufende u aunulliren. 3 
neh 3 10 hiermit alle Biexbei Betheiligten in Schleſien, mir ihre noch Tas 
fenden Policen nebſt Liquidation gefälligſt alsbald einſenden zu wollen, um das ihnen ges 
bührende Quantum feſtſtellen und ſeiner Zeit auszahlen zu können. b 


slau, den W. Mail ö 
ee een i A. Mülendorff's Sohn, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Die Reſſourcen⸗Geſellſchaft zu Groß⸗Glogau „L. F. Wegner, 
ſucht Ai 1. Sn 2, einen Se FARO Bader erfter Klaſſe, Ohlauer⸗ 
welcher freie Wohnung fo wie ein Jahrgehalt] Straße Nr. 55 (Königs⸗Ecke), dem alten 
von 250 Rei. erhält, und außerdem den Mit Theater gegenüber wohnhaft, 
tagstiſch von ungefähr 60 Offizieren gegen empfiehlt ſich 
den üblichen Preis zu übernehmen hat. als Zabnarzt 
Hierauf Reflektirende wollen ſich bis ſpäte⸗ zu ſämmtlichen Zahnogerationen und Einfegen 
ens zum 15. Juni d. J. unter Nachweſſung einzelner künstlicher Zähne als auch ganzer 
ihrer Qualifikation an den Rechnungsfützren⸗ Rateliers und Garnituren nach den neueſten 
den Direktor der Geſellſchaft, Herrn Apotheker | und beſten Erfahrungen, und erlaubt ſich ans 
Häniſch hierſelbſt wenden, weicher ihm die] durch noch beſonders auf die als wirkſam 
näheren Kontrakts⸗ Bedingungen mittheilen] heilträftig anerkannten Zahntinkturen 


wird. pulver der vorkommenden Zahnleiden entſpre⸗ 
Glogau, den 13. Mai 7 chend, aufmerkfam zu machen. 
Die Reſſourcen⸗Olrektion. 7 = gr 
„EM e Deonom, meiden Job. 8.3 6 a heit Weck un 
ellung a x 3 K er eas 
anderiweitiges Engagement. Derſelbe iſt im ebleichte Leinwand rein leinen, 
Betriebe der Brennereien mit neuen Apparaten ique 2 Röcke und Bettdecken, 
bewandert und kann ſich durch feine Zeugnifle, | weiß leinene und bunte moderne Ta⸗ 
welche Herr C. H. Hahn, Schweidnigerſtr. ſchentücher empfiehlt billigt: ; 
Ar. 7, vorzuwelſen die Güte haben wird, in e Eduard Schu 
Bezug auf Tüchtigkeit und Solidität beftens FSduar ) 
empfehlen. Fiſchmarkt Nr. 1, 


| N ori tz 


ee 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 2 ments-Buchhandlung, 
‚Schriftgiesserei, Lithographie 
; Stereotypie. und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr. 20. 

{ g 

Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben 
Praktiſche Anweiſung zum richtigen, naturgemäßen 


“GHBeſchneiden der Melonenranken, 


um möglicht schone und vollkommene Früchte zu erlangen. Mit 6 coloritten Abbildungen. 
Aus dem Franzöſiſchen des Grafen v. Plancy. gr. 8. geh. Preis 12 ¼ Sgr. 


Gutsmuths: Gründliche Anweiſung, aus 


Kartoffeln Graupe, Gruͤtze, Gries 

und einen wohlſchmeckenden, ganz fuſelfreien Branntwein zu bereiten, ſowie dieſelben, ohne 
Kellerraum und Erdgruben, aufzubewahren und vor Froſt und Verderben zu ſichern, ihren 
Transport um 75 Prozent zu erleichtern u. a. m. Eine nützliche Schrift für Jeden, der 
fi) mit Kartoffeibau beſchäftigt, vorzüglich für Gutsbeſitzer, Landwirthe und Branntwein⸗ 
brenner, welche dieſe Frucht auf Spiritus verwenden. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


reg Die Schnell: Eopirkunft 
71 der Gewerbs⸗Riſſe und Zeichnungen, 
nach den neueſten, vortheilhafteſten und geſchwindeſten Methoden und aus dreißigjähriger 
krfahrung. Zum Selbſtunterricht für Handwerker, Künſtler und Fabrikanten, ſowie für 
den Unterricht in Sonntags⸗ und Gewerbsſchulen. Von Dr. Fr. A. W. Netto. Nebſt 
Re einer Tafel Abbildungen. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


In der Unterzeichneten und in allen Buchhandlungen tft zu haben und als beftes: Bil⸗ 
dungs Geſellſchafts⸗ und Unterhaltungsbudy jungen Leuten zu empfehlen: 


Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 

Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, und ſich die Gunſt der 
Damen zu erwerben. Ferner enthaltend: 40 mufterhafte Liebesbriefe, 28 poctifche 
Llebeserklärungen, eine Bumenfprache, eine Farden⸗ und Zeichenſprache, 24 Geburts⸗ 

gedichte, 40 dektamatoriſche Stücke, 28 Geſellſchoftslieder, 30 Geſellſchaftsſpiele 
18 deluſtigende Kunſtſtücke, 24 Pfänderlöſungen, 93 verfängliche Fragen, 30 ſcherz⸗ 
hafte Anekdoten, 22 verbindliche Stammbuchsverſe, 80 Sprüchwörter, 45 Taaſte. 
Trinkſprüche und Kartenorakel. Herausg. vom Prof. S.. t. 8. Broch Preis 25 S. r. 

Dieſes Buch enthält Alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 
nöthig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen, und im Voraus verſichern, 
daß Jedermann noch über ſeine Erwartungen damit befriedigt werden wird. 

Den lufligen Geſellſchaftern iſt ferner zu empfehlen: 

Nabe ner 


. | 
Knallerbſen oder du follft und mußt lachen, 


enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. 
12 2.555 132 Seiten. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. N 5 
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und über die naiven 
Einfälle lachen müſſen. 


Der beluſtigende Kartenfünftler. 


Eine deutliche Anwelſung zu 113 leicht ausführbaren und höchſt überraſchenden Kar⸗ 

deenkunſtſtücken, von A. Meerberg. 8. Broch. Peeis 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Büchelchen die Anleitung, wie man mit leicht aus⸗ 
führbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſchaft angenehm unterhalten kann. | 

In Breslau bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, bei Aderbolz, 

Hirt, Biegnig bei Reißner, Glogau bei Flemming, Neiſſe und Frankenſtein bei Hen⸗ 
nings zu haben. / 
1 Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. 

Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: 


Neueſter Zuſtand Schleſiens. 


Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Originalquellen 
8 bearbeitet für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, von 
ge G. Knie, 

Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirkl. Mitgliede der ſchlef. Geſellſchaft für vaterl. Cultur, 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
Reichhaltigkeit feines ran und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte feiner 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren 3 und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je: 
den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar als Leſe- und Lehrbuch in der Vater⸗ 
landskunde für die S 1 15 bewieſen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
len zu werden. Der für den Umfang von 0 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete emplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 

mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 


Graß, Barth und Komp. in Breslau. 
7 k 
Demoiſelle 8 7 | iſt zur e e Werkzeug: 


welche ſehr firm in Damen⸗Putzarbeiten ſind, eine Bürſtmaſchine, eine Dekatirmaſchine zum 
finden baldige Beſchäftigung, N Glätten der Preßſpäne; drei Preſſen mit 


Nr. 2. indner. etſernen Rädern; vier Preſſen zum Aufbe⸗ 
A ech te 4 5 9 0 ächt fed 4 

set p ock zu Billard⸗Tuchen, mittlere und or⸗ 
Hamburger, Bremer und binde Preßſpane; gefebte und ungeſetzte Kar 
Havanna Cigarren, Iden. Zu dreißig Stück Tuchen Rahmen im 


ſo wie alle Sorten ne 5 7 8 der 
raus; ih in einer. Stube, welche 32 Fuß im Quadrat 
K Tu Packet:, Noll: und ift, aufgeſtellt werben kann; drei Breitbäume ; 
4 tabake, eine Rahmwinde mit gutem Seil und meſſin⸗ 

iehlt en detail enem Kloben. 
— Kabatt; nd en gros mit ange“ ge as Nähere vor dem Nell Thor am 


Die Tabakfabrik des Stadtgraben Nr. 5, 4 1180 „ bei 
5 J. Wiener, - Tuchſcheerer = Meifter. 
Schweibniger Str. Nr. 8. 

Zum Wollmarkt find 2 zufammenpängend Zum Wollmarkt 

ee Vorderſtuben nebſt verflleßkeer ſind zwei ſehr gut meublirte Stuben, vorn 
Entree, Schuhbrücke Nr. 12, im erſten Stock, heraus, zu billigen Preifen, von jetzt an zu 
zu vermiethen. vermiethen, Reuſcheſtraße Nr. Al, 


192. 


»Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 
Das Rittergut Teuderau im Ohlauer Kr., 


ALabgeſchätzt auf 13850 Rthl. 18 Sgr., fo wie 


das zu Jankau sub Nr. 4 belegene, aus zwei 
Huben beſtehende, auf 3450 Kthl. abgeſchätzte 
Ruſtikalgut und das zu Dürben sub Nr. 67 
belegene, aus einer Hube beſtehende, auf 1510 
Rthl. abgeſchätzte Ackerland, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unfe: 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen 
gemeinſchaftlich 

am 30. Juni 1842, Vorm. um 10 uhr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuphaſtirt wer⸗ 
deu. Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau, den 12. Novbr, 1841. , 

Hundrich. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hierſelbſt Nr. 1476 des Hypotheken⸗ 
buches, Nr. 14 der Breitenſtraße gelegene, 
auf 3898 Rtlr. 23 Sgr. 7 Pf. gerichtlich ab: 
geſchätzte Kretſchmer Johann Gottlieb 
Heinzeſche Haus, ſoll im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 

1) Der Kauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 

gen ohne Vertretung der Taxe. 

2) Jeder Bieter erlegt den 10ten Theil der 
Taxe baar, oder in inländiſchen courſi⸗ 
renden Papieren als Caution. 

3) Käufer zahlt entweder das ganze Kauf⸗ 
geld, oder die Hälfte deſſelben baar zum 
Depoſitum des hieſigen Königlichen Vor⸗ 
mundſchaftsgericht. Letzternfalls bleibt 
die andere Hälfte gegen vierteljährige 
Kündigung und Verzinſung zu 4 Pt. 
in vierteljährigen Raten für die verkau⸗ 
fenden Erben auf dem Hauſe ſtehen. 

4) Die Uebergabe erfolgt nach Berichtigung 
der baar zu zahlenden Kaufgelder. 

5) Käufer Übernimmt ſämmtliche Koſten der 
Taxe, Subhaſtaſtation, Ausfertigung 
der Bietungsverhandlung und des Werth⸗ 
ſtempels ohne Anrechnung auf das Kauf⸗ 


eld. 

6) Jar Erklärung über den Zuſchlag bleibt 
dem hieſigen Königlichen Vormundſchafts⸗ 
gericht eine achttägige Friſt nach dem 
Bietungs⸗Termine vorbehalten, bis zu 
deren Ablauf der Meiſtbietende an ſein 
Gebot gebunden bleibt. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 10 Juni 
1842, Vormit. um 11 uhr, vor dem 
Herrn Stadtgerichtsrath Jüttner in unſerm 
Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. März 1842. 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johannistermin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
tag am 14. Juni d. J. eröffnet, der Depo⸗ 
fitaltag am 17. Juni abgehalten, die Eins 
nahme der Pfandbriefs⸗Intereſſen vom 18. 
bis 23. Juni Vor⸗ uud Nachmittags, 
die Auszahlung der Pfandbriefszinſen aber 
vom 24. Juni bis 2. Juli Vormitt. 
von 8 bis 1 uhr mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
tage bewirkt werden. 

Wer mehr als 2 Pfandbriefe zur Zinſener⸗ 
hebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
felben beibringen. 

In dieſem Verzeichniß, wozu Schemata un⸗ 
entgeltlich verabfolgt werden, find die Pfand« 
briefe jedes einzelnen Syſtems in alphabeti- 
ſcher Ordnung nach den Namen der betreffen⸗ 
den Güter unter gleichzeitiger Angabe der 
Kreiſe aufzuführen, die Kapltals⸗Beträge aber 
dergeſtalt in eine der dazu beſtimmten beiden 
Kolonnen einzutragen, daß aus der Total⸗ 
Summe jeder dieſer Kolonnen ſogleich über⸗ 
ſehen werden kann, von welcher Summe die 
Zinfen zu 34 und von welcher dieſelben zu 
3% Prozent zu erheben ſind. 

Bei Einzahlung der Intereſſen werden 
Goldſtücke und fremde Münzſorten nicht an⸗ 
genommen und hat jeder Einzahler für die 
Richtigkeit der von ihm abzuführenden 
Summe zu ſtehen. 

Breslau, den 19. Mai 1842. N 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 

Gr. Stoſch. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Käufers des in Rel⸗ 
chenbach sub Nr. 37 belegenen, zum Kauf 
mann S. Hellerſchen Nachtaſſe gehörig ge⸗ 
weſenen Hauſes, werden die unbekannten Re⸗ 
alprätendenten des Fundi zur Geltendmar 
chung ihrer Rechte auf 

den 25. Juni 1842 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
und Direktor Hrn. Thomas hierdurch unter 
der Warnung, vorgelaben, daß Kae usblei⸗ 
benden mit ihren etwanigen Realanſprüchen auf 
das Grundstück werden präklodirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
7 wird. 1 10 Febt. 1842 

Reichenbach in Schleſien, . I 

Das Königl. Land- und Stadtgericht. 
NN u vermiethen — 
und Johannt zu beziehen iſt ein Gewölbe 
nebſt Wohnſtube und Küche; desgleichen eine 
Wohnung im dritten Stock, beſtehend in zwei 
Stuben, einer Alkove, Küche und Zubehör. 
Das Nähere daſelbſt Reuſche Straße Nr. 24. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 14. d. M. c. ſtattgefundenen 
Verlooſung der zur Realiſation kommenden 
Bank⸗Gerechtigkeits⸗Obligationen, find nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen worden: 

1) Litt. A. zinsbare Obligationen. 
Nr. 31 über 60 Rthl. — Nr. 85 über 
80 Rthl. — Nr. 112 über 30 Rthl. — 
Nr. 189 über 60 Rthl. — Nr. 194 
über 200 Rthl. — Nr. 213 über 50 Rtl. 
— Nr. 251 über 100 Rthl. — Nr. 2890 
über 500 Rthl. — Nr. 314 über 60 Ktl. 

3) Litt. B unzinsbare Obligationen. 
Nr. 113 über 93 Rthl., 11 Sgr. 8 Pf. 
— Nr. 125 über 100 Rthl. — Nr. 198 
über 100 Rthl. — Nr. 349 über 100 
Rthl. — Nr. 432 über 100 Nthl. — 
Nr. 435 über 100 Rthl. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt 
Coupons in den zur Auszahlung der halb⸗ 
jährigen Zinſen anberaumten Tagen, nämlich: 

den A. und 5. Juli c. des Nachm. 

von 2 bis 4 Uhr 
im rathhäuslichen Deputstlons⸗ Zimmer zu 
präſentiren und die Realifation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht produzirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Eigenthümers zum ge⸗ 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg, den 18. Mai 1842, 

Der Magiftrat. 


Nothwendiger Verkauf 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht Naum⸗ 
burg am Queis, den 6. Mai 1842, 

Der Antheil des Bürgermelſters Aug u ſſt 
Fritſch an dem zwiſchen Bunzlau und Naum⸗ 
burg a/ Qu. belegenen, Tomo I, 155 1 des 
Hypotheken⸗Buchs verzeichneten, I 75 Morgen 
37 Qu.⸗Ruthen enthaltenden, im Jahre 1840 
zuſammen auf 9589 Rtl. 10 Sgr. gerichtlich 
taxirten Herrmannsdorfer Forſtes (ſogenann⸗ 
ten Kloſter⸗Waldes), beſtehend in dem Mit⸗ 
Eigenthum daran zum vierten Theile, ſoll am 

23. September c., Vorm. 11 uhr, 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werde. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Jagd⸗Verpachtung. 

Die Jagdgerechtigkeit auf der Feldmark 
Birkkretſcham bei Strehlen ſoll vom 24. Aus 
guſt d. J. ab, auf anderweite drei Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
zu einem Termin den 30 _ Juni c, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗ 
amte eingeladen werden. 

Kleln⸗Oels bei Ohlau, den 19. Mai 1842. 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Kirſchke. 


Auktion. 

Am 27. d. M, Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
umge ſollen im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße 

r. 1 

Meubles, Kleidungsſtücke, Betten und 
Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Mai 1842, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Wochen⸗ Auktion. 

Den 27, d. M. früh von 9 und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr an ſollen, Neueweltgaſſe Nr. 42, 
ein Paar Windfeyen, Steingut, Klei⸗ 
der, Wäſche und Hausrath offentlich 
verſteigert werden. 

Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Zu verkaufen 

find 2 Trümeaux von Zuckerkiſtenholz, mitt 
lerer Größe, oder auch einer alleinz und zum 
Wollmarkt zu vermlethen ſind zwei elegant 
meublirte Zimmer, vorn heraus erſte Etage, 
Biſchofsſtraße Nr. 3 1 

Ein gebrauchter Reiſe⸗Wagen Toll billig 
verkauft werden beim Lackirer Hradel, 
Breiteſtraße Nr. 42. 

Eine neue Zufendung geſchmackvoller fran⸗ 
zöſiſcher und deutſcher Tapeten und Borten 
erhielt fo eben und empfrehlt ſolche in reicher 
Auswahl zu den billigſten Preiſen: 

Die Tapeten Handlung von 


A. Glaſemann, 
Oblauer⸗Straße Nr. 77. 
—— ———üꝓj— —•—4ñ62 

Auf der Oblauerſtraße Nr. 34 find 2 mö⸗ 
blirte Zimmer über den Wollmarkt zu ver⸗ 

Eine zinkene Badewanne wird zu kaufen 
verlangt Ring Nr. 14, zwei Treppen, 

Die Auraſſer Wolle lagert auf der Nies 
merzeile, Zelt Nr. W. 

Zu vermiethen über den Wollmarkt, zwei 
freundliche Zimmer, erſte Etage, vorn heraus, 
Büttnerſtraße Nr. 30. . 

Zum Wollmarkt zu vermietben 
ein freundlich wohnbares Parterre-Lokal mit 
Depoſital⸗ſicherem Verſchluſſe, nebſt einigen 
Remiſen. — Nachweiſung am Ringe Nr. 21, 
im Gewölbe. 

Zum Wollmarkt 
ſind Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, 
zwel möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt ift Schuhbrück Nr. 
68, nahe dem Ringe, eine möblirte Stube, 
eine Stiege, vorn heraus, zu vermiethen. 

Sderſtraße Nr. 13, erſte Etage, find für 
die Phi des Pferdetennens und Wollmarkts 
2 ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermiethen. Näs 
heres hierüber Eliſabet⸗Straße Nr. 13 in der 
Lederhandlung. 
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Dekorateur und Tapezierer, Ohlauerſtraße Nr. 6, bel-étage, 


empfiehlt ſein Lager deutſcher und franzöſiſcher Tapeten in den neueſten und geſchmackvollſten Deffins, fo wie auch 

tonce-Gardinenftangen, Bronce⸗Verzierungen u. ſ. w., Nouleaur aller Gattungen, Roßhaar⸗, Seegras: und Sprung: 

federn: Matragen, letztere mit 140 Federn, Reiſekiſſen und Koffer, wie auch alle in fein Fach ſchlagende Artikel, und 
verſpricht bei prompter und reeller Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe. 


Die rühmlichſt bekannte, ganz vorzügliche, ächt engliſche Warnung. } m a 
Univerſal⸗Glanzwichſe „36, F Nest aer en , Conto⸗Bücher 
£ r in allen Größen und zu jedem Geſchäſt, auf 
9 ; meine ſchriftliche Beglaubigung verabfolgen zu g 
von G. Fleetwordt in London, Le — a 4 2 und 2 12275 rg 80 laſſen, widrigenfalls 9 ch dafür nicht auflomme, D i u 9 — 
erg u an zrinienbeite Seiter, Engl. Federrücken eingebunden, wodurch 


ä Doebmann u. Lange, Ohlauerſtraße Nr. 80. | er. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt und Pferderennen Meubles⸗Offerte. e weden n und bequeme, Cihreiben 19 


1 0 i d in 
Ks Je bie * . . 7 la are a fo = Burn ni Auswahl Das Menbles⸗ u. Spiegel⸗Magazin e 1 — N 2 5 größ⸗ 
ferti 8 dung e u offe, zu billigen aber feſten Preiſen, zur ge⸗ von E. Schlott u. Comp., Oblauerſtraße 2 
en eee , Nr. 80, . dem wur Adler, empfiehlt Engl. Liniir⸗Anſtalt und 


das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von L. F. Podjorsky aus Berlin, ſein wohl aſſortirtes, reiches Lager dauerhaf⸗ Conto⸗Bücher⸗Fabril 
Altbüöſſerſtraße Nr. 6, in den 3 Weintrauben, erſte Etage. ter und ſchöner Arbeit zu ſoliden Preiſen. von 
Schnurröcke eigener Fabrik Re Klauſa & Hoferdt, 
empfiehlt zu den billlaſten Meßpreiſen im En . Sabri tro ck nen Waſchſeife Eliſabethſtr. (Tuchhaus) Nr. 6. 
C. E. . her 2 MNofbaarfabrifant, 10 Plans für 1 5 88 15 ven ‚fine - Eee, 8 
auerſtr. Nr. 24, im Eckgewölbe. Partie zum Verkauf Karlsſtraße Nr. 41. a 8 
Die Herrfchaftlice Bran und Brennerei bes = Feinſten SE Himbeerſyrup die Geſchwifter Fiſcher werden Heut 
frei 1 t zu Michaell d. : ; 5 . 
Sahne ee rene en ae“ Caroliner Reis, |in ger Satte empfehit öl mie 5 uhr , Cee 
Höfte, in welchem der Brau⸗ Apparat mit J :! 8 
* dane geben und Malz⸗Tonnen in ein Ge⸗ Reismehl, Herrmann Hammer, Großes Militär⸗Concert: 
kal mie E N 4 Reisgries y —5% neueſten Sommerſtoſſe | Donnerftag den 26. Mat im Fabelſchen Bar- 
ner Sal, ie neueſten Somm ten vor dem Oderthore, nebſt Porzelan⸗ 
Gaſtwirthſchaft ganz geeignet, an der feinſte EX 
Breslauer Straße, dicht am Gingange der geſchliffene hollcudiſche iu Röden und Beinkleibern, er und Ausſchieben. 
A sl ilzhüte, fowi x al — — — nn 
3 A gelegen, eher 1 8 ar erl⸗Graupen, e Ita 5 . Zum Fleiſch- und Wurſtans⸗ 
ein & rr e e 5 5 ſchleden, Donnerftag.den 26. Mai, ladet ein: 
Cigenfehaf en M mowmehl, len möglichſt billig: 1. K 5 Franz Hanke in Roſenthal. 
bewahrung ad kager⸗ Bier zu belaſſen fein, undme ’ \ Franz & Joſ. Karutb. | um Silber: Aus ieben 
En ee e e er a 
- | . Mat, ladet : 
Pe — bei 2 Wirthſchafts⸗Amte des 14 N ffelmehl ; 17 132 en 72 5 80 heute den 26 Wild Arendt, dee, > 
Auras un A 1842 8 alle a Tbüör“ und Fenſterbeſchläge in Wetten Nr. 75, 
— s Y uder Eiſen und Meſſing; Heute großes Silber: Ansſchieben in 
4000 Rthlr. offeriet: C J B 8 d Striegeln, Kuh⸗ und Halfter⸗Ketten 1 Sonne vor ae wozu 
find im Ganzen oder r empfeblen billigſt: ? — 
getheilt auf Ruſtikal⸗ . 1 burgar 2 5 ig Böhm's Erben K h Teen vo 
Grundstücke fofort E. J aller del Ohlauer Straße Nr. 15. a „„ K Mende. argen ge 
2 c N 2 Stuben 4 geritten, ſteht für den feften Preis 
— — 7 f er , ie Ver ich ie un. 52, bei von 38 Frd'or. zum Verkauf. 
> . Nr. 7. Emmenthaler, Schweizer, illig zu Wanne, lun an Das Nähere iſt Karls⸗Straße Nr. 32, zwei 
xtrafeines Genueſer grünen Kräuter⸗ —. — W227" W . 55 m N 
„Tafel: Oel Cheſter⸗ Zum Wollmarkt und Michael zu beziehen ik am Neumarkt 
zum Wi * u in Partien und einzeln, Parmefan;, find Sting Ne. 34, ere Gtage, 2 meustirte | Pr: 12, . Ay RN Serge AR 7 
peca leinen Euba⸗Kaffee b d i u vermiethen. Das Nähere dis e 9 9 
1 „ e. re exei : Ges 
Oſtind. Reis, das Pfd. 21, Sur. Limburger un 7 iu ber Fiese schen Wee Oblauer |Remife- Näheres daſelbſt im Spezeret⸗ G 
Soda 2 , holländ. Süß milch⸗Käſe 8385 „ wölbe. b a 
„ 1 80 Waſchſeife empfingen neue Zufuhren und verkaufen bei ß —— 7 
für thlr., 9 \ 0 ll kt Ro 2 ö 
irt: Partien wie im Einzelnen billigſt: Um Wo mar omiſchen Cement 
C Wieliſch 3 880 ift „um möblirte Stube zu vermies | Habe ich mil ch beſter Qualität auf dem 
+ F. 15 ’ eee Ke ee then; wo? ſagt die Leinwandhandlung Lager, und offerire denſelben in 1 und ½ 
D blauerſtr. Nr. Ring Nr. 20 ſind N der zweiten Etage Fiſchmarkt Nr. 1. J Tonnen zum N gelomann 
e en e 5 EE 
wei gro öblirte Zimmer nebſt Alkoven iſe zu circa 200 Jüchen, . Fe 
ale — ane 6 1 000 Ke eg. 5 bie an der Ser, IR: su Dermieen, Lange Dplauerte, 55. 
a « markt aſſe Nr. 9, vor dem Nikolaithor. Während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
de de dente Was pes Eöneöntgerhrape 11 ̃¶ P., — |nes in) Mor gut mörtete Gmb u ser 
nas en Bedingungen, ohne Einmifhung eis ſchrägüber, im zweiten Stock vornheraus zwei iſt Reuſcheſtr. Nr. 27, im erſten Stock, vorn] miethen, Ring, am Eiſenkramm Nr. 27, eine 
— geſucht. Das Nähere bei dem Aegant meublirte Zimmer zu vermiethen. heraus, ein ſchön meublirtes Zimmer nebft | Stiege. 


Herrn C. G. ikolai⸗⸗ Gut opfen It die Handlung Kabinet zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Auch iſt daſelbſt zu Johanni der dritte 
und Hemer, Strate ce Nr fig, 3 Gade . 32 33 8 Gewölbe, Stock zu vermiethen. 


TTTT——T—ß.ß.. . ß 


ebildetes. Madchen, wachen franzöſt 

welch 15 weiblichen Handarbeiten und Pi 
dern nach dem Maaße ſehr geſchickt ift, hat 
eine Reihe von Jahren dei einer = 
lie auf l ande vr Aufſicht über 
Kinder geſührt. Da dieſe ihrer Leitung er 
entwachſen, ſucht fie zu Johanni ein anderes 
ſolches Engagement, und wird vom 27. Mat 
bis 3. Juni in Breslau Kirchſtraße Nr. ff, 
drei Stiegen hoch hoch zu zu ſprechen ein. 


Aechten ten Weſtphä lliſchen 
Schinten 


empfing und empfiehlt 1 


Herrmann Hammer, 
Albrechtsſtr., vis à- vis der Poſt. 
Wappen und Buchſtaben 

auf Briefbogen werden angefertiget bei 
L. Brade, am Ringe Nr. N, dem Schu 
niter Keller gegenüber. 

Zu vermiethen! wegen einer e 

fort: drei hübſche Zimmer, große Küche, 


Der * er. 
der Vaterländiſchen Kurheſſiſchen Allgemeinen 


Beuer erf Geſellſchaft "Hagel. Berjigerungs- Geſellſchaft 


aufe Nr * a TE unter Hinweiſung af Br lin 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. T. W. Kramer. 
Zum bevorſt⸗henden Wollmarkt 505 ich meine 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


. neueſten Gegenſtänden auf das Geſchmackoollſte aſſortirt und erlaube ich mir, auf nachſtehende Artikel ganz defonders aufmerkſam 

en: 

die neueſten ſranzs ſiſchen ſeidenen, wollenen, baumwollenen und halbſeidenen Klelderſtoffe, ſehr elegante Pariſer Braut⸗Roben, ächt 
ſchwarze Malländer Glanz⸗Taffete, die ſchönſten Zeichnungen in Mouſſeline, Battiſte, Jaconets nn eine große sn 
den feinften wollenen und ſeidenen Umſchlagetüchern, Longſhawls und Boornuſſe, die neueſten Meubles⸗Percals und viele andere Meu⸗ 
ne, glatte brochirte und geſtickte Gardinenzeuge, die neueſten Cachemir Tiſchdecken und Fuß⸗Teppiche ꝛc. ꝛc. 


Heinrich Prager 
am Ringe grüne Roͤhrſeite 5 40, erſte Etage, 


neben dem goldnen Hunde. 


C. V BBB r gelaß, Gartenlaube. — Näheres bei 725 
Theodor Robert Wolff, ö Zudem ich ER, fi u daß 10 die Buchhändler Neubourg, Naſchmarkt Nr. 47. 

7 Bierbrauerei nebſt 0 sſchank zum Angekommene Fremde 

Blücherplatz ( Ring: Ecke) Nr. 10 und 11, „ſchwarzen Ar debrücke 42) gepach⸗ 8 a 5 


Den 24, Mai, Woldene Gans: Es 
Geh. Sanitätsrath Dr. Martini aus Leu 

Hr. Landſchafts⸗Oirekor 95 Debſchütz a. Pol⸗ 
lentſchine. ie aufl, man da aus ar 


It zum bevorſtehenden Wollmarkt ſein auf das reichhalti er tet und damit ein Gaſt⸗Speiſehaus und 
rl ne aſſortirtes nah e ae eee Billard⸗Etabliſſement verbunden habe, 
welches ich Donnerſtag den 26. d. M. eröffne, 


Solinger und Englischer Stahlwaaren N bitte ich um recht zahlreichen Beſuch, da ich 


keine Koſten geſcheut, mein Etabliſſement den 

Reuflber, 5 plattirter 7 lackirter und Bronce⸗ heutigen Zeitforderungen gemäß herzuſtellen. 
Für gute Speiſen und Getränke (von Bieren: 

garen, ein gutes Glas Faß⸗, Doppel⸗ und Baierſches 

Lagerbier) iſt beſtens geſorgt, wovon ſich meine 


ſo wie eine ſchöne Auswahl der beiten und billig ſten bochgechrtn Gaſte am beften ſelbſt überzeus | % Bimmemann aus ke. Br cee \ 


Schwert: HH. Kaufl. Cyriſtoffel a. Mont⸗ 


Doppel⸗Jagd⸗Gewehre „en. Damretzky, ae eee Faun PrBlner 
von nn aus Paris, Herzberg und anderen ſehr guten Fele gad, uhr ith meikee BARS Adelnau. sh aa, 
abriken, . te era un, wine ex Löwe: 

DEN t wü Hr. Apotheker Gabel el aus ar 
für deren Güte in jeder Hinſicht gebürgt wird. ri pa Del Aa e re Kun. Tomani a. Kreutzburg, d ble . 14. 


chenberg. — Gold. Löwe: Hr. Sorgen. 
Habermann aus Hermsdorf. — Goldene 
Hecht: Hr. Kaufmann Finke a. nz 
Deutſche Haus: Hr. Hauptm. v. Lüttwig 
a. Karchwitz. Hr. Banquier Hering a. Bit: 
tau. — Zwei goldene Löwen: H. a. 
Proskauer a. Leobſchütz, Kuſchel a. Brieg. 
Hotel de Bilefie: Hr. Kſm. Evans a, 885 
don, Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Eisner a. 73 
ferwig. Hr. eleut. Stahn, genannt Bax, a 
Mlletſch. Frau Aſſeſſor Kanlak a, Poſen. — 


Klein⸗Schwein. — Rautenkranz: Herr 
Lieut, v. Heybebrand aus Liſſa. — Blaue 


Alle Arten Jagdgeraͤthſchaften, Familie in Penſion und mütterliche Pflege 


Das Nähere iſt zu erfragen 


Piſtolen und Terzerole, beſte engl. Schaf⸗ beim Hesen Boldarbeiter 348k, hub 


brücke Nr. 64. — Auch iſt ebendaſelbſt eine 


ſcheeren und Striegeln N Trocare U. Flieten „|möbtirte Stube zum Wollmarkt In erfragen. 
Fahrpeitſchen und Stoͤcke, Wagen ⸗Verkauf. 


5 i Eine Auswahl neuer moderner 
einer gütigen Beachtung zu den möglichſt billigſten Preſſen. und derer Yapbatıter, Roape 


1 MN Wee 
dem e Ga K 
Nobert 

Gaſthofs Etabliſſeme nt. * Nikolai⸗ Straße Nr er k 57. 

Een hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich Sommerw hn ung 5 N a. Patſ 
* ergebenft anzuzeigen, daß ich hier Orts an der Ede des Marktes einen 25 Eine Stube nebſt voh and dee Kauft e dhe e a. 2 
s 8 
2 Gaſthof, genannt zum weißen Adler, Küche, mit Benukung des Gartens, ſo] Barden - Weihe Ster. Kauft 
verſehen mit allen Bequemlichkeiten, etablirt habe, und wird es mein eifrig⸗ 2 nahe wie möglich an der Ba und gleich] Goldberger u. Holländer a. Leobfhäg, Stein⸗ 
ſtes Beſtreben fein, durch Reellität das Vertrauen aller mich Beehrenden 2 zu beziehen, wird baldigſt ver⸗ led u. Fränkel aus Ober⸗Glogau, Kalſer aus 
N * erwerben. Pleſchen, den 20. Mai 1842. 221 langt: Albrechts⸗Straße Nr. 47, eine N ger Am Mathpaufe 12: Hr. 
* Leonhard Gartmann. Treppe hoch. Kauft. Hieft a. England. — Neschle, 1: 
Soon 09000902 ” u 5 3 3 . 
IE Nan Nanga 2 et iſtr. r. aſtor Neubert a. unau. 
FFT 8 Eine — je wein ara 400 5 = N * 1 ae 

EB & GSeniner®olle lagern können, iſt wäh⸗ | Balin. — miedebrücke r. 

2 en A PEBREIRR! BSR 85 @ rend des bevorſtehenden Wollmarktes, 8 Bar, o. Welczek 4 7 — Reuſcheſtr abe 
Militair- © miränbe, Krb Haynrhis-th au ‚vellfäudiger Uniform 2 8 bun i Piber u 8 15 1 EN te 10 7 
u taix- ze und Civil⸗Beamten, nebft den dazu ge⸗ © Afeagen Golbemerabägaffene u. Kats 8 dr, Kaufm. Löbbecke . Be Fe 


Effekten, fo wie zur Anfertigung aller Eivil⸗Kleidungs⸗ 8 
5 5 latz⸗Ecke Nr. 17, bei Wiener. Na 22: Frau Paſtor Karthaus 
— ferner auch die neueſten und geſchmackvollſen Herren⸗Garderobe 25 = 00000000 86426008 Bbuny. 8 0 


el zu er und feſten Preiſen: 


1 


andlung der Militair⸗Effekten und aer 2 
1 N zu. 7 ere Guiberobe Mise des 2 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
L. Sontag, 78 re age Tler meme ter den 


ng Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten. 


45 

Legs 8828 geg ar 
e eee Du. 

Zum Wollmarkt tt, 3 ur. 


‘ Nachmitt, 3 uhr. 
* empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager Abends Hupe. 


* 

3% 

; * Tmperatur: nee 7 11, — 

Leinwand und Tiſchzeug 5 — — NEE 
3 
* 


inneres. 


27” 10,200 / 13, 5 
10,12 


[2 


in reeller guter Waare und zu den allerbilligſten 25. Mai 1842. reine N 


E. Schleſinger U. Comp., 3. E. m. 


Ring Nr. 8, in den 7 Kur fürſten. 
Uhr. 


Lesser 0er de, aa 
Ce. G. Viehweg, . 


Spitzen Fabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 8 107 De 
bringt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum die ergebenfte Anzeige, daß der⸗ 


b nenes in Franzöſiſcher, Schweizer Kunſtſtickeret und aus den Königl. Sächſiſchen Höchſte Getreibe- Preife des Preußiſchen == rg 
— — — TI 


und Stickerei⸗Anſtalten empfangen, als: alle Sorten Pellerinen und Cardinal⸗ 


Morgens 6 Uhr. 27“ 9, 
9 3 halbheiter 
große Wolken 


„ 


— — . Manchetten, —— und 1 in neueſten Deſſeins, 5 — 7 Weizen 
ter Spitzen, dergleichen Kragen, Spawls und Manchetten, und eine große . 48 
2 5 enſtän de, und verſpricht die billigſten Fabrikpreiſe zu 1 5 > Stadt. [ Datum. weſßer 2 Roggen. Gel. Hafer. 
e Treppe. - + 
ufs⸗Lokal it Schweidnitzer Straße im goldnen Löwen, Nr. ein pp san RL. Eg. Yrlaı Sgr. pf RL Sg · Pi. Rl. eg. vf. arb eg. vf. 


Die Damen⸗Putzhandlung, Gene. „IRRE FB 20-11 7 I MI W- 
Baur. Nr. 2 3 N dem bevorftehenden Wollmarkt mit . e von De a 15 0 216 ei 2 18 8 1 8 ir — 25 — — © 


— — — 


Der vi ziihe Abonnements⸗ pt T d Breslauer Zeitung in Verbindung mit eiblatte, 12 Schleſiſche Epronıte, er gen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
e An 1 Thaler 7 e Die Ehroutt vr koſtet Sgr. a 8 die — Zeitung im Verbindung mit der 40 0 Chronik (inclusive Porto) 
1 Tbaler 194 Sor. dit Ber dein 1 Thle., bie Görorif allein 20 War. fo daß alſo den acebrten Intereſſenten für die Gbronik oa Porto angerechnet wird. - 


Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


